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Hierzu eine Beilage.
* Weltlage.

Oldenburg , 28 . Februar.
Die Zeit der Erwartung.

Nur eine kurze Frist ist es noch , welche die Parteien von
der Abstimmung über den russischen Handelsvertrag
trennt. Wahrscheinlich wird in der nächsten Woche die erste Ab¬
stimmung von statten gehen können . Aber bevor die namentliche
Abstimmung erfolgt , werden doch schon die Führer der einzelnen
Reichstagsfraktionen die Stellungnahme ihrer politischen Freunde
mitzuteilen haben und man wird aus diesen Erklärungen ersehen
können , was mit dem Reichstage und dem russischen Handelsverträge
geschehen wird. Der Standpunkt der Herren , die bisher gesprochen,
war bekannt . Es kommt vor allem darauf an, wie die Erklärungen
des Centrums lauten werden . Auch unter den National¬
liberalen findet sich mindestens ein Dutzend Gegner des Ver¬
trages. Herr v . Bennigsen hat sich in der gestrigen Reichstags¬
sitzung unzweideutig für den russischen Handelsvertrag ausgesprochen.
Aus dem Munde des Reichskanzlers konnte man in der gestrigen
Sitzung von neuem hören , daß an ein Zurückgehen
auf dem einmal beschrittenen Handelsvertragswegenach Rußland
nicht zu denken sei . Er wies auch darauf hin , daß bei einer Ab¬
lehnung des Vertrages der Zollkrieg mit Rußland in schärfster
Weise geradezu in Permanenz erklärt werden würde , denn der
Status guo auts , der frühere Zustand, würde alsdann in keinem
Fall wieder hergestellt werden . Was die Aussichten des Ver¬
trages betrifft , so wird bekanntlich von vielen Seiten .eine Mehr¬
heit für denselben prophezeit . Auch die „Nationallib. Corresp ."
schreibt jetzt:

„Die Berechnungen über die Aussichten des russischen Han¬
delsvertrages, die jetzt in den parlamentarischen Kreisen mit
großer Lebhaftigkeit angestellt werden , kommen ganz überwiegend
darauf hinaus, daß eine Mehrheit dafür

'
gesichert ist . Die Größe

dieser Mehrheit wird allerdings sehr verschieden geschätzt, von
einer ganz knappen bis zu einer ansehnlichen Mehrheit. Das
Mittel der Schätzungen bildet ungefähr die Mehrheit für den
rumänischen Handelsvertrag(24 Stimmen). Das ungefähr kann man
augenblicklich als die wahrscheinlichste Annahme betrachten . Genaue
Berechnungen werden durch verschiedene Umstände erschwert, durch
den noch nicht genau zu übersehenden Grad der Trennung inner¬
halb verschiedener Parteien, durch die vielleicht nicht ganz gering¬
fügigen Stimmenthaltungen oder absichtlichen Entfernungen mancher
Abgeordrieten , durch die zahlreichere oder geringere Anwesenheit
mancher Gruppen. Die Haltung des Centrums ist noch nicht genau
zu übersehen ; man wird der Wahrheit am nächsten kommen , wenn
man die Partei bei den Berechnungen ganz aus dem Spiel läßt,
da sie sich voraussichtlich durch annähernd gleiche Spaltung in zwei
Hälften selbst cufheben wird . Was die nationalliberale Fraktion
betrifft , so finden wir in einigen Blättern ganz unrichtige Angaben.
Die Schätzung von 25 Gegnern des Vertrages ist um ungefähr
die Hälfte zu hoch gegriffen . Von verschiedenen Seiten hört man,
daß die Frage der Staffeltarife von entscheidender Einwirkung auf
die Abstimmung mancher Abgeordneten sein werde . — Die Nach¬
richt einiger Blätter , daß sämtliche süddeutsche Centrumsmitglieder
gegen die Vorlage stimmen werden , wird uns für die Bayern als
zutreffend bezeichnet, nicht für die Württemberg« und Badenser ."

*

Eine Niederlage der Engländer in Afrika.
Die Engländer haben in Westafrika, und zwar auf

einem Zuge gegen den Sklavenhändlerhäuptling Fodi Silah
an der Küste von Sen eg am bien eine recht empfindliche
Schlappe erlitten . Das „ ReuterscheBureau" meldet hierüberaus Bathurst, 25 . Febr . :

„Die Abteilung bestand aus 220 Mann von der Marine-
hsMdb. Sie wurde befehligt vom Kapitän Gamble vom Kreuzer
L - Flaggschiffe des westafrikanischen Geschwaders.Die Abteilung hatte schon die befestigten Dörfer Kembujeh und
Mandma eingenommen und wollte sich aus dem Kembuje -Bachem ihren Booten wieder einschiffen, als sie nahe der Mündung des
Baches aus einem Hinterhalte angegriffen wurde . Die englischen
Truppen versuchten Widerstand zu leisten , da aber das Feuer der
feinde von allen Seiten kam, mußten sie sich zurückziehen und sichunter Verlust emes IeldgeschüHes und 6000 Patronen schleunigst in
ihre Boote begeöen . Der Vertust der Engländer tvar bedeutend.Sre verloren 3 Offiziere und 10 Mann an Toten und47 Mann an Verwundeten. Sobald die Nachricht von der
Schlappe an der Küste einlief , segelte der Aviso „Alecto " nach dem
Kampfschauplatze . Das Schiff versuchte Mannschaftenbei Gonjor,einem Orte an der Seeküste , zu landen . Das Feuer des Feindeswar aber so stark , daß sich die englischen Truppen zurückziehenmußten. Die „ Alecto " segelte gestern Abend nach Bathurst zurück."

Der vom Kontreadmiral Bedford , dem Befehlshaber des

britischen westafrikanischen Geschwaders, in London einge-
troffener Bericht lautet:

„Der Zug gegen Fodi Silah , der unter dem Befehle Kapt.
Gambles von I . M . Schiff „Raleigh" landete , ist zurückgekehrt,
nachdem er auf ernstlichen Widerstand stieß . Die Träger deser¬
tierten , wodurch Reservemunition , Wasser re. verloren ging . Zwei
befestigte Dörfer wurden genommen . Die Abteilung hielt sich die
ganze Nacht . Als sie am 23 . Februar ihre Boote wieder bestieg,
wurde sie von allen Seiten angegriffen ."

In Liverpool eingetroffene Privatmeldungen aus Bathurst
besagen , daß der Verlust der Engländer noch größer
ist, als die amtlichen , Depeschen angeben. Die Zahl der
Toten soll 15 und die der Verwundeten 40 bis 50 betragen.
Vielleicht seien aber die Verluste noch bedeutender, da eine
andere britische Abteilung unter dem Befehle des Obersten
Corbett und des Kapitäns Westmoreland vermißt wird. Sie
besteht aus Marinesoldaten und Leuten vom westindischen
Regiment . Die öffentliche Meinung in England tröstet sich
mit dem Gedanken, daß die Schlappe am Gambia zu den
unvermeidlichen Vorfällen im Kampfe zwischen der Civili-
sation und der Barbarei gehöre, obgleich nicht geleugnet
wird, daß die Engländer , wie gewöhnlich, ihren Feind unter¬
schätzt haben. Der Häuptling Fodi belästigt die Niederlassung
schon seit Jahren. Er wurde vor zwei Jahren in
Tomataba belagert, entfloh aber auf französisches Gebiet.
Diese Streitigkeiten sind die Hauptursache des Darnieder-
liegens des Handels , man hofft jedoch , daß Frankreich dem¬
nächst einen Grenzkordon errichten werde, um das Entweichen
des Uebelthäters zu verhindern.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin, 28 . Februar.
— Gnadenbewilligungen. Ansdem kaiserlichen

Dispositionsfonds werden fortgesetzt zahlreiche Gnaden-
bewilligungen erbeten. Wie ein Münchener Blatt berichtet,
dürfen ausnahmsweise Hinterbliebene ehemaliger Teilnehmer
am Kriege 1870/71 auch dann Gnadenbewilligungen erbitten,
wenn die Bedingungen des Reichs-Militär-Pensionsgesetzes
für deren Zuwendung nicht völlig erfüllt sind, aber doch
dringende Billigkeitsgründe für eine außerordentliche Berück¬
sichtigung sprechen . Zur Begründung muß der Tod des
Ehemannes mit einer im Kriege erlittenen Dienstbeschädigung
mit Sicherheit oder großer Wahrscheinlichkeitin Beziehung
zu bringen sein . Für die Kriegsteilnehmer selbst wird Unter¬
stützung nur dann gewährt , wenn sie wegen innerer Dienstbe¬
schädigung invalide geworden sind, aber wegen Ablaufs der
gesetzlichen Frist Versorgungsanspruch nicht mehr geltend
machen können.

— Aus Abbazzia meldet eine Depesche de ? „ Bureaus
Herold " : Die deutsche Kaiserin reist am 8 . März von
Berlin über Breslau, Oderberg nach hier ab, wo man ihre
Ankunft am 9 . oder 10 . März erwartet . Der deutsche Kaiser
trifft Mitte März hier ein ; um dieselbe Zeit wird auch die
Ankunft des Kaisers von Oesterreich erfolgen. Ein Zusammen¬
treffen mit dem Zaren und dem König von Italien hält man
für ausgeschlossen.

— Die „ Nordd . Al lg . Ztg .
"

schreibt in gesperrtem
Druck: Die „ VosstscheZeitung" scheint das Bestreben fortzusetzen,
in der Frage des russischen Handelsvertrages das preußische
Staatsministerium im Gegensatz zur Reichsregierung befindlich
erscheinen zu lassen, während es doch bekannt ist , daß
das Staatsministerium und alle seine Mit¬
glieder von der Notwendigkeit der Annahme
des Handelsvertrages überzeugt sind und jederzeit
dem entsprechend gehandelt haben. Hieraus ergiebt sich
von selbst , daß die gestern von der „ Vossischcn
Zeitung " über ein angebliches Privatgespräch des Finanz¬
ministers in Betreff des russischen Handelsvertrages gebrachten
Angaben völlig unwahr sind. Nicht minder unzutreffend sind
die Mitteilungen des genannten Blattes über die angebliche
Haltung des Finanzministers im Staatsministerium zur Frage
der Aufhebung der Staffeltarife.

— Ueber den Parteitag der freisinnigen
Volkspartei zu Hannover, welcher am Sonntag im
„ Ballhofe " zu Hannover unter Ausschluß der Presse und in
Anwesenheit von ca . 200 Parteigenossen stattfand , wird u . a.
berichtet:

Herr Regierungsrat Bossart als Vorsitzender erstattete einen
eingehenden Bericht über die bisherige Thätigkeit des Provinzialaus-
ausschusses und der bisherige Kassierer über die Kassenverhältmsse
der Partei in der Provinz Hannover. Bezüglich der Organisation
der Partei in der Provinz Hannover wurde nach lebhafter Debatte,

in welcher u . a . auch der Reichstagsabg . Dr . Schneider die etwas
abweichende Ansicht des Centralausschusses in Berlin verteidigt
hatte , folgender Antrag einstimmig angenommen : „Die Wahl¬
kreise der Provinz Hannover treten zum Zwecke einer einheit¬
lichen, intensiven Agitation zu einem gemeinsamen Verbände zusammen.
Jedoch wird es jedem einzelnen Wahlkreise überlassen , da , wo
örtliche oder persönliche Verhältnisse es wünschenswert erscheinen
lassen , sich unbeschadet obiger Parteiorganisation mit Wahlkreisen
außerhalb der Provinz Hannover zu einem gemeinschaftlichen
Verbände zusammenzuschließen . Dahingegen soll es '

auch den der
Provinz Hannover benachbarten Wahlkreisen freistehen , dem Ver¬
bände Hannover beizutreten ." Die 19 Wahlkreise der Provinz
sollen in 8 Bezirksverbänden mit je einem Bezirksverbandsvorstand
organisiert werden , so daß jede einzelne Gruppe je nach Lage der
Verhältnisse je einen oder mehrere Reichstagswahlkreise umfaßt.
Bezüglich des ZusammentrittsdesProvinzialparteitag es wird
mit großer Majorität beschlossen: „Der Provinzialparteitag tritt
alle Jahre einmal und zwar an wechselnden Plätzen zusammen ."
Zur Vertretung des Verbandes der freisinnigen Volkspartei in der
Provinz Hannover wird ein Provinzialausschußgebildet . Jeder
Wahlkreis, ohne Unterschied , ob derselbe mit anderen Unterver¬
bänden gemeinsam arbeitet oder nicht , ist berechtigt , zu dem Pro¬
vinzialausschuß einen Vertreter zu entsenden . Außerdem wird ein
geschäftsführender Ausschuß gebildet , der aus sieben, in der Stadt
Hannover oder deren Nähe wohnenden Mitgliedern der Volkspartei
bestehen wird. Der Provinzialausschuß tritt regelmäßig mit dem
alljährlichen Parteitage zusammen . Jedenfalls muß eine Plenar¬
versammlung zusammenberufen werden , wenn Zweidrittel oer Dele¬
gierten der Wahlkreise des Verbandes solches verlangen . Es wurde
ferner die Gründung einerWochenschrift als Parteiorgan be¬
schlossen, welche den Namen „Hannoversches Volksblatt" , Organ
für die freisinnige Volkspartei Nordwestdeutschlands , führen soll und
von der bereits die erste Nummer dem Parteitage vorlag.

— In den Berichten über die Meuterei in
Kamerun war wiederholt des mutigen Auftretens der
KrankenpflegerinSchwester Margarethe Lene gedacht;
auch der stellvertretende Gouverneur Leist meldete in seinem
Berichte vom 1 . Januar : Die Schwester Margarethe Lene
hat sich durch ihren Mut und ihre Pflichttreue während des
Aufstandes die Bewunderung der gesamten hiesigen Europäer
erworben. Dafürsind dem Fräulein Lene zwei Anerkennungen
zu teil geworden ; zunächst hat sie ein ehrendes Schreiben
vom auswärtigen Amte erhalten ; dann aber ist für sie vom
deutschen Frauenverein für Krankenpflege in den Kolonien
eine eigenartige Auszeichnung gestiftet worden, nämlich ein
silbernes Kreuz, welches auf der Rückseite die Inschrift
„ Dezember 1893 " enthält.

Ausland.
Italien . Fortwährend kommen aus Rom mit mehr

oder minder großemNachdruckMeldungenüberKrisengerüchte.
Das Organ Rudinis meint, das Kabinett Crispi sei nur ein
vorübergehendes Phänomen , das bald wieder von der Bild¬
fläche verschwinden werde. In parlamentarischen Kreisen fit
man der Ansicht, daß im Falle einer Ablehnung des Finanz¬
programms Sonninvs nur ein teilweiserKabinettswechsel ein-
treten werde und die Regierung dann der Kammer ein neues
Programm vorlegen würde . Die „ Riforma " spricht sich in
einem Artikel günstig über eine Annäherung zwischen Frank¬
reich und Italien auf handelspolitischem Gebiete aus. Wenn
die Strömung der Presse in diesem Sinne von fester Hand
geleitet werde, so sei die Herbeiführung besserer Beziehung
zwischen dm beiden Staaten zu erwarten.

Serbien . Im Reiche Jung Alexanders scheint wider
Erwarten alles ruhig zu verlaufen . Die Garnisonen der
ungarischen Grenzorte werden, wie verlautet , erheblich
verstärkt. Semlin und Umgebung erhalten eine Garnison-
Vermehrung von einem Regiment Ulanen . In den der Re¬
gierung in Belgrad nahestehenden Kreisen hält man diese
militärischen Maßregeln aber für unnötig , weil trotz ununter¬
brochener Hetze der extremradikalen Zeitungen keine Unruhen
stattfinden . Die Bevölkerung sei zwar aufgeregt, aber es be¬
stehe nicht blos eine radikale, sondern auch eine starke anti¬
radikale Bewegung . Trotz der Vorwürfe , die König Alexander
den radikalen Führern über die Haltung der radikalen Presse
gemacht hat , brachte das Organ des gewesenen Ministers
Tauschanowitsch gestern einen heftigen Angriff gegen König
Milan und bezeichnete die Konfiskation der Zeitung wegen der
Angriffe auf den Exkönig als ungesetzlich , weil dieser nicht
mehr die Rechte eines Mitgliedes des königlichen Hauses besitze.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land.

"
LDL. Mel , 27 . Febr . Für die Hinterbliebenen der

auf dem Panzerschiff „ Brandenburg " Verunglückten gingen
von dem Geh . Kommerzienrat Krupp - Essen 10,000 ^ ein.



UDL . Berlin , 27 . Febr . Großes Aufsehen erregte
heute iw Reichstage die von großen politischenGesichtspunkten
getragene Rede des Grasen Caprivi zu Gunsten des
Handelsvertrages . Allgemein wurde diese Rede ihrem innern
Gehalte und ihrer äußeren Form nach von Reichstagsmit¬
gliedern für die beste betrachtet, die Graf Caprivi bisher
gehalten . Besonderen Eindruck machte die Schärfe , mit
welcher der Reichskanzler sich gegen den Bund der Land¬
wirte wandte.

LDL . Wien , 27 . Februar . Das K . K. Telegraphen-
Korrespondenz - Bureau erklärt, die von den Zeitungen ge¬
brachten und auch im Auslande verbreiteten Nachrichten von
angeblichen militärischen Vorbereitungen an der ungarisch-
serbischen Grenze beruhten insgesamt auf willkürlicher Er¬
findung.

LDL. Paris , 27 . Febr . Heute Vormittag wurden
weitere zehn Haussuchungen bei Anarchisten vorgenommen und
6 Personen , darunter ein Italiener namens Novi , verhaftet.

LDL. Paris , 27 . Febr . Der Ministerrat beschloß,
einen Kredit von 17,000Frk . zu verlangen, um die durch die
anarchistischen Attentate vom 12 . und 20 . d . M . betroffenen
Opfer schadlos zu halten , resp . zu unterstützen.

LDL. Paris , 27 . Febr . Der Schwurgerichtshof ver¬
urteilte heute den Anarchisten Marpeaux zu lebenslänglicher
Zuchthausstrafe . Marpeaux hatte einen Polizeiagenten,
welcher ihn wegen Diebstahls verhaften woffte, getötet.

LDL. London , 27 . Febr . Heute waren aufs neue
Gerüchte von einer angeblich unmittelbar bevorstehenden De¬
mission Gladstone 's verbreitet . Das Reuter '

sche Bureau hat
infolgedessen bei Gladstone Erkundigungen eingezogen und
die Antwort erhalten , daß alle diese Gerüchte ohne jede
Begründung seien.

LDL. Rio de Janeiro , 27 . Februar. Auf dem
Jnsurgentendampfer „ Venus " fand eine Explosion statt . Der
Kommandant , 2 Offiziere und 30 Matrosen sind tot ; 50
Mann wurden verwundet.

Deutscher Reichstag.
58 . Sitzung vom 27 . Februar 1894.

Am BundesratstischReichskanzler v . Caprivi und die Minister
v. Boetticher , v . Marschall , v . Heyden , v. Berlepsch und v. Posadowsky.

Eingegangen ist ein Gesetzentwurf , betreffend Abänderung des
Zolltarifgesetzes von 1879. (Aufhebung des Identitäts¬
nachweises.)

Die erste Beratung des
Handelsvertragesmit Ruffland

wird fortgesetzt m Verbindung mit dem Anträge des Abg . v . Kar-
dorff auf Einführung einer gleitenden Zollskala für Roggen,
Weizen und Mehl bei bestehendem Disagio in fremden Staaten,
dem Anträge des Abg . v . Salisch dasselbe auch für Hafer zu be¬
stimmen und dem Anträge des Abg . Frhrn. Hehl zu Herrnsheim,
dem Bundesrate nur die bezügliche Ermächtigungzu erteilen.

Abg . v. Kardorff (freikons.) : Mit Recht hat gestern Graf
Mirbach schon in schlagender Weise nachgewiesen , wie illusorisch
alle Handelsverträge gegenüber Ländern mit schwankender Valuta
sind . Mein Antrag soll den Ausgleich dieser Schwankungenher¬
beiführen . Gegen die Annahme des Herrn von Marschall , daß
darin eine gleitende Skala beantragt werde , lege ich entschieden
Verwahrung ein . Ob in England die Bewegung, welche die
gleitende Skala herbeigeführt hat, so ungesund war, lasse ich dahin¬
gestellt , so ungesund wie die Vorgängean unserer heutigen Produkten¬
börse ist sie nicht . Mein Antrag soll gerade das Gegenteil einer
gleitenden Skala herbeiführen , er soll dre nachteiligen Folgen be¬
seitigen , welche die Valutaschwankungen mit sich bringen. Er ist daher
geeignet und soll dazu dienen , Handelsverträgen, gleichviel mit welchen
Staaten , die Annahmedurch eine große Majorität zu sichern. Man hatnun
auf Oesterreich hingewiesen . Durch die Annahmedes russischenHandels¬
vertrages wird die österreichische Getreideeinfuhr nach Deutschland
stark beeinträchtigt . Es würde Oesterreich also gern jeder Maßregel
zustimmen , welche ihm einen großen Teil der Einfuhr gewährleistet.
Wenn es die Regierung ernst gemeint hätte , so hätte sie Oesterreich
leicht zur Anerkennung einer solchen Maßregel veranlassen können.
Mein Antrag richtet sich auch nicht so sehr gegen Rußland als gegen
Indien und Argentinien, deren Getreideeinfuhr nach Deutschland in
der dortigen unterwertigenValuta eine hohe Exportprämiebesitzt.
Die Argumentation des Frhrn . v. Marschall , daß der russischeRoggen
auf den Weltmarkt gehe und so auch bei uns die Preise drücke, ist
nicht richtig . Der Roggenpreis hängt nicht so sehr vom Weltmarkt
ab , denn Deutschland fft, wenn auch nicht der einzige , so doch der
Hauptabnehmerfür russisches Getreide . Durch den russischen Vertrag
soll über die Bevölkerung Ostpreußens zur Tagesordnung über¬
gegangen werden . Das heißt für mich, daß über das deutscheReich
zur Tagesordnung übergegangen werden soll . (Beifall und Wider¬
spruch.) Ich gehöre nicht zu denen , die dies thun, und bedauere,
daß es so manchen giebt , dem am deutschen Reich nichts liegt und
die über dasselbe gern zur Tagesordnungübergehen . Die Hoffnungen,
welche die Industrie auf den Vertrag setzt , gehen zu weit . Die In¬
dustriellen werden bald sehen, mit was für Schwierigkeiten der Export
nach Rußland überhaupt verknüpft ist. Zweifellos ist es aber, daß
der Landwirtschaft große Opfer auferlegt werden . Wenn Herr von
Stumm das Gegenteil Nachweisen zu können glaubt, so wird dieser
Beweis nur ein sehr hypothetischer sein, gestützt auf „ wenn " und
abermals „ wenn ". Herrn Rickert muß ich sagen : Wenn FürstBismarck einen solchen Vertrag vorgelegt hätte, so würden
wir zu ihm das Vertrauen gehabt haben , daß er für genügende
Kompensation für die Landwirtschaft gesorgt hätte , da wir das Wohl¬
wollen des Fürsten Bismarck und seine Erkenntnis der Wichtigkeit
der Landwirtschaft kennen . Dies Vertrauen haben wir zu der gegen¬
wärtigen Regierung nicht ; denn wir haben die Erfahrung gemacht,
daß von Wohlwollen der Landwirtschaft gegenüber bisher nichts zu
merken gewesen ist. Eine gewisse Kompensation würden wir in
einer Währungsänderung erblicken. Aber die zur Untersuchung
dieser Frage eingesetzte Kommission besteht mehr als zur Hälfte aus
Gegnern jeder Währungsänderung. Zudem besteht die agrarische
Bewegung nicht in Deutschland allein ; um so weniger begreife ich
die mangelnde Berücksichtigung eines Standes , der der sicherste Hort
gegen die Sozialdemokratieist. (Lachen links .) In Frankreich weiß
man, wie Sie aus einem Ausspruch Meline's ersehen können , daß
in dem Zollschutz für die Bauern auch die militärische und finan¬
zielle Macht des Staates liegt . Deshalb habe auch ich stets jede
Herabsetzung des Getreidezolls bekämpft . Das ist, was ich über
meinen Antrag zu sagen habe . Ich kann Sie aber nur bitten,
lehnen Sie den Vertrag ab . (Beifall rechts .)

Reichskanzler Graf Caprivi : Der Vertrag ist bestimmt , die
Brücke zu bilden für den Verkehr zweier großen Nationen. Er ist
geprüft worden von SachverständigenallerArt und man hat gefunden,

daß es ein gutes Werk sei , das sich in sich selbst trägt und nicht der Stützen
bedarf , wie sie in dem Hinweise auf die auswärtigePolitikgesucht sind.
Da indessen auch diese gestreift ist, kann ich nicht umhin, einige Worte
hierüber zu sagen . In der Presse ist die Insinuation aufgetaucht , daß
unter den Bauleuten selbst Streitigkeiten ausgebrochen seien. Was
meine Person betrifft , so ist dabei der Wunsch aufgetreten , daß es
nicht so übel wäre, wenn der Bauleiter vom Gerüst fiele . (Heiter¬
keit links .) Es ist bekannt , daß ich mit schweren Beoenken vor
vier Jahren in meine Stellung eingetreten bin . Ich habe sie aber
übernominen und beharre in ihr, so lange es dem Kaiser gefällt
und meine Kraft hinreicht . Meine Teilnahme an dem Vertrage
ist nur eine beschränkte gewesen , aber ich habe es mir zur Ehre
angerechnet , mitzuwirken . Er hätte gar nicht vorgelegt werden
können , wenn nicht die Bauherren selbst tief und fest überzeugt ge¬
wesen wären von der Heilsamkeit desselben für unsere deutsche
Wirtschaftspolitik und unser deutsches Vaterland überhaupt. Man
hat auch von Streitigkeiten gesprochen zwischen den Reichsbehörden
und dem preußischen Staatsministerium. Von alledem ist nichts
wahr. Das Staatsministerium hat dem Vertrage einstimmig zu¬
gestimmt , und wenn in früheren Stadien der Beratung verschiedene
Ansichten bestanden haben , so ist das nur ein Beweis dafür, wie
ernst man es dort mit der Pflicht der Prüfung genommen hat.
Ebenso ist der Vertrag im Bundesrat einstimmig angenommen.
Alle Insinuationen sind also hinfällig, und auch die Behauptung
des Herrn v . Kardorff , daß Streitigkeiten betreffs der Währungs¬
kommission bestanden hätten, entbehrt jeder Grundlage. Der
Vorschlag zur Einsetzung der Kommission ist von mir
und nicht vom Staatsministerium ausgegangen. Auch
wenn man sagt , daß dieser Vertrag die Ziele , welche
mit den Verträgen mit Oesterreich und Italien verfolgt
seien, beeinträchtige , fft man schlecht unterrichtet . Die Staatsmänner
Oesterreichs und Italiens haben mir ihre Freude über das Zu¬
standekommen des Vertrages ausgedrückt . (Hört! links .) Also
mit dem Hineintragen persönlicher Konflikte in diese Sache ist es
nichts . Wie steht nun der Vertrag zur äußern Politik? Darüber
zu sprechen ist schwer, ohne das Gebiet der Hypothesen zu be¬
rühren. Was ist das Ziel unserer Politik gewesen ? Inwieweit
befindet sich dieser Handelsvertrag mit ihr im Einklang , wie weit
widerspricht er ihr? Seit Jahrzehnten ist die Politik die Er¬
haltung des Friedens und die Wahrung des deutschen Ansehens
und der deutschen Ehre gewesen . Zu diesem Zwecke haben wir die
Verträge mit Oesterreich und Italien geschlossen, den Dreibund
erneuert und auch die Militärvorlage eingebracht . Man wird nicht
in Abrede stellen , daß auch dieser Vertrag friedliche Zwecke ver¬
folge . Zu Meinem Bedauern hat einer der Vorredner ihn als
einen militärischen Fehler bezeichnet. Man hat gesagt , daß
politische Feindschaft und wirtschaftliche Freundschaft sich Wohl
vereinigen lassen. Es läßt sich nicht leugnen , daß das geht , wenn
eine große politische Persönlichkeit an der Spitze der Geschäfte
steht , die sich eines großen Ansehens auch nach außen hin erfreut.
Aber unwahrscheinlich bleibt ein solcher Erfolg doch immer . Schon
ein Blick auf die inneren Verhältnisse zeigt, daß das Hervorkehren
der wirtschaftlichen Verhältnisse den inneren Frieden nicht vermehrt
hat. Sollte das nicht in verstärktem Maße zwischen Bevölkerungen
gelten , die keine gemeinsame Interessen haben ? Man hat es weiter
gerügt, daß der Vertrag auf zehn Jahre abgeschlossen sei, aber dieser
Vertrag ist nur die logische Folge der ftühreren. (Aha! rechts .)
Gestern hat man gesagt , Fürst Bismarck würde überhaupt nicht
Verträge auf zehn Jahre abgeschlossen haben , heute hat man das
eingeschränkt auf die landwirtschaftlichen Zölle . Die erstere Be¬
hauptung könnte ich leicht widerlegen , die letztere erklärt sich aus der
seit 1879 eingeschlagenen Politik. Jedenfalls haben wir, indem
wir auf zehn Jahre den Vertrag abgeschlossen haben , der Welt
gezeigt , daß wir gewillt sind , Frieden zu halten, und uns gefreut,
dieselbe Gesinnungauch bei unserem Kontrahentengefunden zu haben.
Auch ich habe den Wunsch , daß die deutsche Stimnie gehört werde
in dem europäischen Konzert . Wir spielen bei den Handelsver¬
trägen eine führende Rolle und damit könnte Deutschland Wohl
zufrieden sein. Wir wollen eine Teilnahme des Reichs an den
Kulturaufgaben. Wenn es nötig werden sollte , daß die europäischen
Staaten sich zur Lösung wirtschaftlicher Fragen zu einem größeren
Komplex zusammenfassen , so rann das nur durch Verträge dieser Art
begünstigt werden und das Ansehen des deutschen Reichs wird
damit nicht geschädigt. Wenn der Vertrag die Genehmigung
nicht erhält , was wird dann? Niemand wird glauben , daß
dann derStatus quo auts eintritt. Ein Staat wie Rußland läßt
sich nicht differenzieren . Es kommt also derZollkrieg. Selbst
Gegner des Vertrages können diesen nicht wünschen , denn er würde
auch die Landwirtschaft schwer treffen . Es kommt Schmuggel und
Grenzstreitigkcit ernstlicher Art. Wohin die führen , läßt sich noch
nicht absehen . Unserem Handel würde eine hohe chinesische Mauer
aufgeführt werden . So günstige Umstände wie jetzt werden nicht
wiederkehren , sondern der Zollkrieg wird , je länger er andauert,
zur Ehrensache werden . Der Grenzverschluß würde weiter gehen,
er würde auch den Verkehr der Menschen erschweren. Ob bei einem
solchen hermetischen Grenzverschluß der Verkehr russischer Arbeiter
über die Grenze fortbestehen könnte , muß auch fraglich erscheinen.
Man hat den Panslavismus als etwas Gefährliches bezeichnet.
Das mag sein, aber wird ihm Rußland nicht erst recht verfallen,
wenn wir die Hand, die es uns jetzt entgegenstreckt, zurückweisen?
Man hat weiter gesagt , daß die Fäden zwischen Deutschland und
Rußland zerrissen seien. Ich glaube , einen solchen Vorwurf nicht
verdient zu haben . Wir haben immer gesucht, mit Rußland auf
freundschaftlichem Fuße zu stehen. Wenn Sie aber jetzt den Vertrag
ablehnen , zerschneiden Sie nicht nur den neuen Faden, sondern auch
den alten . lieber den Vertrag selbst brauche ich nichts zu sagen . Was
darüber zu sagen ist, ist schon gesagt und wird in der Kommission
noch besser auseinandergesetzt werden als hier . Der Vertrag ist das letzte
Glied einer langen Kette . Die Organe einer gewissen Partei
stellen uns jetzt den früher geschmähten österreichischen Vertrag als
Muster hin . Mit dem jetzigen Vertrage thun wir nichts , als daß
wir unseren Konventionaltarifnoch einmal verkaufen an Rußland,
ohne daß wir weiter einen Preis zuzahlen , um Vorteile von
Rußland einzutauschen . Daß wir Roggen nicht nur aus Rußland
beziehen, sondern von allen Teilen des Weltmarktes, zeigt Ihnen
ja schon die Statistik, zeigt Ihnen auch das letzte Conrad 'sche
Vierteljahrsheft. Versorgt uns also Rußland nicht , so thun es
andere . Für Rußland liegt die Sache anders. Es hat ein Inter¬
esse daran, uns mit Roggen zu versorgen , es hat so einen bequemeren
Absatz, und weshalb soll uns das nicht recht sein, wenn wir von
Rußland ein Entgelt» dafür erhalten? Wir zahlen für diesen
Vertrag keinen anderen Preis , als daß wir neben anderem Roggen
auch den russischen einlassen . Ich verstehe nicht , warum Sie einen
Vertrag nicht wollen , bei dem wir keinen Preis zahlen . Die
Gegner des Vertrages quälen sich ab mit einem Kampfe gegen
wirtschaftliche Naturgesetze . Und da sie diesen Kampf erfolglos
führen , suchen sie die Schuld in Personen. Es hat mir Weh gethan,
daß Herr von Kardorff sich auf einen französischen Staatsmann,
Meline, berufen hat für eine deutsche Angelegenheit . Ich will
warten, bis auch Herr Meline sich auf Herrn von Kardorff berufen
wird; aber ich glaube , so weit wird die Selbstverleugnungdes

Herrn Meline nicht gehen . (Beifall links .) DerBund der Land¬
wirte faßt nicht die Kräfte zusammen , seine Wirkung ist vielmehr
eine zersetzende gewesen. Ich möchte zum Schluß nochmals darauf
Hinweisen, was von anderer Seite schon gestern geschehen ist : Wie
stellen sich denn in der Geschichte unsere wirtschaftlichen Verhältnisse
zu Rußland dar? Ich will Sie nicht mit einzelnen Daten be¬
helligen . Beinahe hundertJahre dauern die Versuche, uns Rußland
wirtschaftlich zu nähern und uns einen Vorteil dadurch zu ver¬
schaffen, und mancher dieser Versuche ist leider zur preußischen Zeit
auf eine Preußen nicht immer würdige Weise geendet . Jetzt sind
wir am Ziele und ich , und ich glaube , ein großer Teil der Nation,
wir freuen uns, und ich hoffe, daß sich noch ein Anderer freuen
wird , daß wir mit unseren Bemühungen am Ziele sind . Ich will
in dieser Beziehung eine Stelle aus einer Rede des Fürsten
Bismarck aus dem Jahre 1873 verlesen . Da heißt es : „Der Vor¬
redner wird uns zugeben , daß die 51jährigen Verhandlungendoch
in ihrem Ergebnis nicht so ganz unfruchtbar geblieben sind . Denn
wenn der heutige russische Tarif verglichen wird mit dem vor
21 Jahren , so möchte ich einen immerhin mäßigen, aber doch nicht
abzuleugnenden Anspruch auf Anerkennung der Bemühungen zunächst
der preußischen , demnächst der norddeutschen und dann der Reichs¬
regierung annehmen . Ich verspreche ihm aber, nicht zu ermüden
und die Verhandlungen noch 50 Jahre — ich selbst nicht , aber
mit meinem Nachfolger — nicht ruhen zu lassen ." (Hört, hört!
links .) Der Nachfolger des Fürsten Bismarck ist bestrebt gewesen,
diese Verhandlungen zum Ziel zu führen . (Lebhafter Beifall.)

Abg . König (Antis .) konstatiert , daß 99 °/o aller Landwirte
dem „Bunde" angehörten . In der gegenwärtigen Zeit modernen
Raubrittertums beteten die Bauern nicht : „Vor Köckeritz und
Lüderitz , vor Krachten und vor Jtzenplitz behüt ' uns lieber Herre
Gott", sondern : „Vor Levy, Cohn , Manasse und anderen dieser
Rasse behüt ' uns, lieber Herre Gott ." (Lärm und große Heiterkeit
links ; Beifall rechts .) Ich bedaure lebhaft den Gegensatz zwischen
Industrie und Landwirtschaft , aber ich glaube , die Industrie kann
nur blühen , wenn die Landwirtschaft kaufkräftig bleibt . Man
kann diesen Vertrag nur vom wirtschaftlichen Standpunkte aus be¬
trachten , aber um ihn annehmbar zu machen , müssen uns doch
andere Vorteile geboten werden . Daß ihm die Sozialdemokraten
zustimmen , kann nicht verwundern , denn deren Weizen blüht ja,
wenn die Landwirtschaft zu Grunde geht . So groß der Schaden
ist, den der Vertrag der Landwirtschaft bereitet , so gering ist dessen
Nutzen für die Industrie. Weil der Vertrag eine wirtschaftliche
Stärkung Rußlands bedeutet , lehnen ihn gerade die ab , die für die
Militärvorlage aus Patriotismus gestimmt haben . (Abg . Singer:
Mehr aus Dummheit! GroßeUnruhe rechts .) Wenn Herr Singer auch
geistige Ueberlegenheit besitzt, kommt es mir auf ihn und seine
Genossen gar nicht an. Der Vertrag fördert den Partikularismus
und wird uns zweifellos ein zweites Olmütz bringen . Nichtswürdig
ist die Nation, die nicht ihr Alles setzt an ihre Ehre. (Große
Heiterkeit links .)

Es folgt hierauf eine Erörterung über den von dem Abg.
Singer gebrauchten Ausdruck : „Mehr aus Dummheit," welche nach
einer Aeußerung des Abg . Singer, daß er diesen Zwischenruf auf
die Antisemiten beziehe, sich zu längerer Diskussion erweitert und
zu heftigen Erwiderungen Anlaß giebt.

Abg . v. Bennigsen (natl ) : Der Vertrag ist nicht als letztes
Glied einer Kette auszusassen , da Rußland nach dem ersten Schritt
weiter gehen wird, und bietet der Entwicklungsfähigkeit für die
Zukunft ungeahnte Vorteile . Nachdem wir die Konkurrenz Eng¬
lands, Frankreichs u. s. w . geschlagen haben , bietet sich uns eine
gute Perspektive . Charakteristisch ist die Aeußerung des Abg . von
Kardorff , daß er den Vertrag annähme, wenn Fürst Bismarck ihn
vorgelegt hätte , weil er zu seinem Wohlwollenfür die Landwirtschaft
Vertrauen habe . Das ist sehr charakteristisch dafür , wie die Herren
persönliche Spitzen gegen den Reichskanzler richten . Herr v . Plötz,
für den die ganze konservative Partei verantwortlich ist, da sie ihm
blindlings folgt , hat offen ausgesprochen , der jetzige Kanzler müsse
durch einen ersetzt werden , der für die Landwirtschaft ein Herz habe.
Die für die Landwirtschaft verlangten Kompensationen werden ver¬
schieden beurteilt. Die Aufhebung des Identitätsnachweisesist richtig.
Sie wird nur dann Zustimmung finden , wenn die Staffeltarife in
Preußen aufgehoben werden . Gelingt ein größerer Anschluß
im Handel und Verkehr an Rußland, so wachsen auf beiden
Seiten die Güter, die im Kriegsspiel darangesetzt werden können.
Die Freunde der früheren Verträge mußten sich sagen , daß wir auf
die Dauer Rußland nicht verweigern können , was wir anderen
Staaten gewähren . Die Agrarier hoffen vom Zuwarten größere
Vorteile, aber die Industrie verlangt- die Beendigung des Zoll¬
krieges . Bei der Unruhe der Landwirtschaft ist ihre Organisation
berechtigt , leider aber erst so spät eingetreten . Die Landwirtschaft
ist in einer Notlage; diese Thatsache zu bestreiten , ist frivol. Die
Regierung hat aber auch Verständnis dafür und es ist unrecht,
ihren Vertretern Mangel daran vorzuwerfen , weil sie keinen Ar
und keinen Halm besitzen. Dabei werfen sich Leute zu Vertretern der¬
selben auf, die in derselben Lage sind : z . B . Freiherr v. Hammer¬
stein , der Redakteur der „Kreuzzeitung " ist. Es kommt aber nur
darauf an, daß ein Mann an der Spitze steht, der ein unbefangenes
Urteil hat, unabhängig ist und Liebe zu seinem Beruf und zum
Vaterland hat. Zum Schluß verteidigt Redner die Junker gegen
die gestrigen Angriffe Rickert 's. Man dürfe nie vergessen, daß
die konservative Partei nach 1867 mit den Mittelparteien einen
hervorragenden Anteil an der Errichtung und Ausgestaltung des
Reiches gehabt habe . Wenn der Vertrag abgelehnt werden sollte,
wird die Auflösung des Reichstages eintreten . Die Regierung
müßte dann alles daran setzen , um eine Mehrheit für. den Vertrag
zu gewinnen , eine Mehrheitmit Sozialdemokratenund Fortschrittlern.
Was sollte die Negierung aber dann mit einem solchen Reichstag?
Wie stände es dann mit den Bewilligungen für Militär und
Marine? Und ein Reichstag mit solcher Mehrheit, würde der zu
einem positiven Steuerprojekt kommen ? (Stürmische Heiterkeit .)
Um diese Folgen nicht eintreten zu lassen , ist es notwendig , daß
Sie den Vertrag annehmen ! (Beifall.)

Abg . Lutz- (kons.) : Der Reichskanzler sagte, er habe Anfangs
sich über den Bund der Landwirte gefreut . Ich habe von dieser
Freude nichts bemerkt . Sein erstes Komplimentgegen uns, als
wir in 's Leben traten, war, daß mit dem Bund der Landwirte
Strömungen zusammengehen , die sich gegen den Besitz richten . Ich
protestiere gegen diese Unterstellung und werde das auch in Zukunft
thun. Was verlangt denn der Reichskanzler von uns ? Sollen
wir uns wie die Türken in unser Schicksal ergeben ? Sollen wir
ausrufen: der neue Kurs ist groß und groß sein Prophet. Das
kommt bei uns nicht vor . (Heiterkeit .) Wenn der Reichskanzler
meint, wir schädigten die deutsche Landwirtschaft geistig und
moralisch , so beweist schon die Gründung des Bundes der Land¬
wirte , daß wir noch einen moralischen Halt in uns haben . Wir
schädigen auch nicht die Genossenschaftsbildung der Landwirte,
sondern sind bemüht , überall Genossenschaften ins Leben zu rufen.
Wir haben nicht Industrie und Landwirtschaft getrennt, das haben
die Verhältnisse gethan . Ein Bund trennt überhaupt nicht , sondern
verbindet (Beifall rechts) . Auch eine Trennung zwischen Ost und
West verursachen wir nicht . Im Gegenteil ist Ost und West nie



o einig gewesen , wie jetzt. Der Bund der Landwirte muß seine
nteressen selbst verteidigen und kann sich nicht auf die Ne¬

uerung verlassen , denn wer sich auf die Regierung verläßt,
^ ist verlassen . Schon Friedrich der Große sagte , daß der
Anheimische Markt ein einheitlicher sei, den der Staat unter¬

stützen müsse (Beifall rechts , Rufe links : Feenpalast ). Mir

A der Spatz des inländischen Marktes immer noch lieber , als die
Laube des ausländischen Exports . Ich habe gestimmt gegen den
Werreichischen und rumänischen Vertrag und werde auch gegen den
Russischen stimmen . Wenn man uns beim österreichischen Vertrag
»einenWein eingeschänkt hätte , was derselbe für Folgen in Bezug auf
Inders Verträge haben würde , dann wäre die Sache Wohl anders
gekommen. Aber man hat uns das damals verschwiegen oder selbst

icht gewußt . Die wirtschaftlichen Vorteile des russischen Ver¬
lages sind garnicht so bedeutend , aber unannehmbar wird er schon
gein durch Z 19 in Verbindung mit dem Schlußprotokoll . Das
Beispiel Frankreichs ist mit Recht hier vorgeführt worden . Dort

.1 die Landwirtschaft schon seit langem das uoli ms tanZsrs , weil
uan deren Wichtigkeit richtig erkennt . Herr v . Marschall sagte , die
Ablehnung des Handelsvertrags müsse die Industrie ruinieren.
Venn bei der geringen Tarifermäßigung die Industrie durch eine
Ablehnung des Vertrags ruiniert wird , so ist sie auch so verloren,

(n Köln hat der Generalsekretär eines industriellen Vereins die
Larifermäßigung dahin kritisiert , daß sie der Industrie nichts nützen
önnte. Das kam in die Presse und an hoher Stelle wurde dem

b̂etreffenden Herrn gesagt : Was machen Sie denn , Sie verderben
ms ja die ganze Sache ! Und da ist auf Betreiben desselben
Zerren eine Resolution gefaßt worden , in welcher der russische
Zandelsvertrag als dringend notwendig bezeichnet wurde . (Hört!
fort ! rechts .) In Rußland beträgt die Anbaufläche nur 25 Prozent
>es Bodens und dort wird eine zielbewußte Agrarpolitik getrieben
md eine ebenso zielbewußte Eisenbahnpolitik , und das wird die
putsche Landwirtschaft ruinieren . Jetzt schon ist der Export von
landwirtschaftlichen Erzeugnissen aus Milch , wie Käse, von Rußland
nach Deutschland gestiegen und auch der Spiritusexport aus Ruß¬
land nimmt zu. Die Ermäßigung des Hopfenzolles ist für die
Landwirtschaft um so bedeutungsloser , als der russischeHopfen einen

geringeren Zollsatz zahlt , wie der deutsche, da er angeblich schlechter
st. Aber der russische Hopfen macht dem bairischen Hopfen Kon¬
kurrenz , er wird mit bairischem Hopfen gemischt und ist dann auch
roch imstande , den bairischen Hopfen zu diskreditieren . Man hat
gesagt , die gegenwärtige Lage sei maßlos übertrieben . Das
st nicht der Fall . Wir verlangen , daß die Landwirtschaft
ebenso ertragreich sei, wie jedes andere Gewerbe . Ich hätte
»ringend gewünscht , daß Abg . Rickert die Gründung eines Gesetz¬
entwurfs ernstlich ins Auge gefaßt hätte , daß er einen Bund zur
Abwehr des Agrariertums zu gründen versucht hätte . Dann würde
er was erlebt haben . Herr Rickert hat auch Bismarck gestern in
die Debatte gezogen, ^ ber man wird noch den Namen Bismarck
nennen, wo man sich mancher seiner Gegner längst schämen wird.
(Beifall rechts .) Dann hat Herr Rickert auch auf die Leibeigen¬
schaft hingewissen und gemeint , unsere Gesinnungsgenossen hätten
ich damals gegen die Aufhebung der Leibeigenschaft erklärt ; Herr
Rickert und seine Partei haben uns die Wucherfreiheit verschafft
und das ist noch viel schlimmer als die Leibeigenschaft . (Lebhafter
Beifall rechts .) Wir können jedoch verlangen , daß die Landwirt-
chaft als gleichberechtigter Faktor vom Staat anerkannt wird . Ge¬

schieht das aber , dann muß man den Handelsvertrag mit Rußland
rblehnen . (Lebhafter Beifall rechts .)

Reichskanzler Graf Caprivi : Ich möchte nur fest stellen, daß
ich am 10 . Dezember 1891 die Hoffnung hier ausgesprochen habe,
daß mit der Zeit auch noch andere Staaten sich diesem Vertrage
anschließen. In ähnlicher Weise hat am 29 . Januar 1892 Herr
Staatssekretär v. Marschall sich ausgesprochen . Damit ist die Be¬
hauptung des Vorredners , daß wir über die weitere Absicht, auch
andere Staaten in den Kreis der Verhandlungen zu ziehen , ein
Hehl gemacht haben , hinfällig.

Darauf vertagt nach einer Reihe persönlicher Bemerkungen
bas Haus die weitere Beratung auf Mittwoch 1 Uhr.

Schluß 5 °/,. Uhr.

Aus demGroßherwgtllm.
(Der Nachdruckunserer Mit NarrespondrnMichen »srfeHenen Or 'ginalbcrichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokal« KorkosMlniste find de Nedaltion stets willkommen.)

Oldenburg, den 28 . Februar.
* Vom Hofe . Vorgestern fuhr Se . Kgl. Hoheit der

Erbgroßherzog morgens in großer Galauniform nach Hannover,
um sich dort beim Stabe des 10 . Armeekorps als General¬
major vorzustellen , und kehrte abends nach hier zurück.

* Wegen des Todestages des hochseligen Vaters
unseres Grotzerzogs , des ersten OldenburgerGroßherzogs,
Paul Friedrich August , der am 27 . Febr . 1853 verschied,
und gestern kein Theater und keine Parademusik statt.

* Das Gehaltsregulativ wurde in der heute Vor¬
mittag abgehaltenen Sitzung des Landtags bis zum Aus-'
chußantrag Nr . 103 beraten . Im ganzen sind 128 An¬

träge gestellt . Doch ist die Beschlußfassung über ver¬
schiedene der beratenen 103 Anträge noch ausgesetzt und
wird sich voraussichtlich au mehrere derselben noch eine rege
Debatte knüpfen . Die nächste Sitzung findet heute, Mitt¬
woch , nackmittags 5 Uhr , statt . Tagesordnung : Fortsetzung
der Beratung über das Gehaltsregulativ.

* Militärisches . Silberschmidt , Sek . - Leutnant
vom 2 . Hannov . Feld - Artillerie -Regiments Nr . 26 , als halb¬
invalide mit Pension ausgeschieden und zu den Offizieren
der Landwehr -Feldartillerie 1 . Aufgebots übergetreten.

* Schulsachen . Die Hauptlehrerstelle an der Schule
zu Hengsterholz, Gemeinde Ganderkesee , ist zu besetzen.
Diensteinkommen 900 Bewerbungen sind bis zum 13 . März
d . I . bei dem Ev . Oberschulkollegium Hierselbst einzureichen.
Der Hauptlehrer Ripken zu Hengsterholz ist mit Mai d . I.
zum Hauptlehrer an der Schule in Oberhammelwarden er¬
nannt . Der Nebenlehrer Sprung zu Drielake ist mit Mai
d . ^5. zum Hauptlehrer an der Schule zu Anneriheide ernannt.

X Jubiläum der Oberrealschule . Wie wir hören,
verspricht die Beteiligung an der Jubiläumsfeier der Ober¬
realschule und Vorschule eine recht zahlreiche zu werden . Be¬
nders groß ist die Zahl der Anmeldungen ans dem Herzog¬
tum und aus weiter Ferne . Daß ein reges Interesse für die
rierer herrscht , beweist auch der flotte Eingang von Beiträgen
zur Deckung der Unkosten und zur weiteren Verfügung des
Festausschusses . Biele Herren aus der Stadt haben sich in
dankenswerter Weise bereit erklärt , zur Verschönerung des
Festes beizutragen . Den Auswärtigen wird für eingesandte

Geldbeiträge demnächst durch Zusendung eines Festprogramms
Quittung erteilt.

* Der Bremer Künstlerverein begeht morgen sein
diesjähriges Stiftungsfest in großartiger Weise in den Räumen
des Domanbaues unter Mitwirkung verschiedener Solisten,
der alten Liedertafel , des Lehrer - Gesangvereins und des
Philharmonischen Orchesters . Es zerfällt in Konzert , Bankett
und Ball . Sämtliche Kompositionen des Konzerts sind von
Max Bruch , der sie auch persönlich dirigieren wird . Als
Neuheit wird „ Leonidas " von dem Komponisten nach einer
Dichtung von Prof . Heinrich Bulthaupt , ein Werk für Männer¬
chor , Bariton -Solo und Orchester , zum ersten Male aufgeführt.

xx . Der Gustav -Adolf -Verein giebt auch in diesem
Jahre wieder unentgeltlich die Flugblätter für Konfirmanden
von Jacobi aus , dieselben sind vom Kasseführer des Vereins,
Herrn Rentier Metger in Oldenburg , zu beziehen . Möge
diese gute Gelegenheit , die Jugend für das große Werk des
Gustav -Adolf - Vereins zu erwärmen , recht ergiebig ausgenutzt
werden!

* Zusammenschluss der Handels - und Gewerbe¬
vereine des Herzogtums . Bekanntlich hat der hiesige
Gewerbe - und Handelsverein mit Unterstützung zahlreicher
Gewerbe - und Handelstreibender im Lande an die Staats¬
regierung um Bewilligung eines Zuschusses von jährlich
5000 Mk . petitioniert , und zwar zu dem Zwecke , um in ähn¬
licher Weise , wie dies bei der Oldenburgischen Landwirtschafts-
Gesellschaft der Fall ist , eine eigene tüchtige Kraft mit ent¬
sprechender Ausbildung als Generalsekretär anstellen und eine
centrale Organisation der Einzelvereine ins Leben rufen zu
können . Der Finanzausschuß des Landtags , welcher die
von der Regierung in Bezug auf diese Petition gemachte
Vorlage durchberaten , ist mit der Staatsregierung darin ein¬
verstanden , daß eine Centralisation der Handels - und Gewerbe¬
vereine des Herzogtums ein in jeder Hinsicht wünschens¬
wertes Ziel ist , dessen Förderung unter die Aufgaben staat¬
licher Fürsorge fällt ; er kann aber aus diesem Grunde es
nur lebhaft bedauern , daß die Entwickelung jener Vereine,
sowohl was die Anzahl der Einzelvereine , als auch was
deren Mitgliederzahl betrifft , sehr weit hinter der Ziffer zurück¬
bleibt , die sie berechtigen könnte , eine der Stellung der Olden¬
burgischen Landwirtschafts - Gesellschaft annähernd gleichwertige
Bedeutung zu erlangen . Umsomehr aber wird es erwünscht
sein , die Weiterentwickelung jener Vereine und deren Centrali¬
sation zu befördern , daher denn auch der Ausschuß sich
der Vorlage gegenüber nicht prinzipiell ablehnend verhält,
jedoch wird derselbe das Verlangen zu stellen berechtigt sein,
die Verwendung der erbetenen Mittel von der Erfüllung von
solchen Bedingungen abhängig zu machen , die der Ausschuß
für erforderlich hält , wenn mit jener Unterstützung in der
That der Erfolg für den Gewerbe - und Handelsstand des
gesamten Herzogtums erreicht werden soll , welcher die Staats¬
regierung und die Landesvertretung als Ziel einer derartigen
Verwendung ins Auge fassen muß . Unter diesen Erwägungen
beantragt der Ausschuß:

„ Der Landtag wolle den bisherigen Zuschuß an den
Gewerbe - und Handelsverein in Oldenburg um 5000 Mk.
jährlich erhöhen und zu dem Zwecke zum Z 37 des Vor¬
anschlags der Ausgaben des Herzogtums für 1894 96 jähr¬
lich 5000 Mk . nachbewilligen unter der Voraussetzung , daß
diese Summe ausschließlich nur zu dem Zwecke verwendet
werden darf , eine Centralisierung der im Lande vorhandenen
und etwa neu entstehenden Handels - und Gewerbevereine zu
bewerkstelligen , sowie unter der ferneren Voraussetzung , daß
thatsächlich zuvor die Existenz einer größeren Anzahl von der¬
artigen Vereinen nachgewiesen ist , wobei das Interesse der¬
selben durch Zahlung entsprechender Beiträge für den Central¬
verband , etwa in der Weise , wie es bei der Oldenburgischen
Landwirtschafts -Gesellschaft der Fall ist , bethätigt wird .

"
* In der gestrigen Sitzung des Berwaltungs-

rates der Oldenburgischen Spar - und Leih -Bank
wurde auf Antrag der Direktion beschlossen , der auf den
28 . März d . I . zu berufenden Generalversammlung die Ver¬
teilung einer Dividende von 9 Prozent ( 1892 : 7 ^ °

/g ) vor¬
zuschlagen.

xx . Der Bewerbungstermin für die durch höchst be¬

stätigte Wahl des Pfarrers Böckel in Hohenkirchen vakant ge-
wordenePfarrstellezu Bardenfleth ist der 13 . April . Im Laufe des
Monats Februar sind die Bewerbungstermine für die Pfarr¬
stellen Abbehausen , Dötlingen und Wiefels abgelaufen ; dem

Vernehmen nach ist bei allen drei Stellen die Zahl der Be¬
werber für das Zustandekommen einer Wahl hinreichend.

** Auf dem Perron unseres Bahnhofs ging es heute
Vormittag nach 11 Uhr lebhafter als gewöhnlich zu. Am heutigen
Mittwoch soll Wilhelmshaven ja mit der Bekanntschaft von
„ Charleh ' s Tante" beglückt werden und Moser 's Genrebild

„Militärfromm" kennen lernen . Das Personal des Großh.
Theaters , so weit es in den beiden Stücken beschäftigt ist, war auf
dem Perron versammelt und ließ sich in seiner lebhaften Unter¬
haltung nicht stören , bis der Zug 11 Uhr 38 Min . derselben ein
Ende machte und die Künstlerschar nach Wilhelmshaven entführte.
Mit dem ersten Zuge am Donnerstag wird sie nach hier zurück¬
kehren.

* Kaiser -Panorama in der „ Union " . Der ferne
transatlantische Weltteil Amerika übt durch seine vielfältigen
Beziehungen zu uns stets einen besonderen Reiz auf uns
aus , zumal die uns noch meist verborgene Wunderwelt vom
Urwald erhabene Gebirgslandschaft , Wasserläufe und Riesen¬

seen eine fortwährende Quelle der Bewunderung und des

Studiums darbietet . Das Kaiser -Panorama bringt uns nun

diese Woche eine lange , gut gewählte Reise alles Großen
und Schönen , was uns der nördliche Teil Amerikas bis an

die Pforten des Goldlandes Californien hin darbietet . Wir

reisen durch die Pracht des Urwaldes dahin , besteigen die an

merkwürdigen Gesteinbildungen reichen Sierra -Nevadagipfel,

betrachten die Wasserläufe Josemite und werden von einem

herrlichen Missisippidampfer über den Vater der Ströme

dahin getragen . Die Niagarafälle mit ihren weitschäumenden,

majestätischen , über eine ganze Reihe von Felsen in tausend

verschiedenen Stürzen sich ergießenden Wogen erfüllen uns

mit Staunen . Dann ergreift uns wieder die unendliche!

Häusermasfe der Metropole Amerikas , New -Iork , mit der

gewaltigen , sie mit Brooklin verbindenden Brücke . Kurzum,
man wird fortwährend bei dieser amerikanischen Reise in

großer Spannung gehalten.
Oppermanns Variete -Theater . Von inorgen ab treten

wieder neue ganz hervorragende Spezialitäten auf und unterlaßen
wir nicht , unsere sich dafür interessierenden Leser auf die heutige
Anzeige des Varistß -Theaters aufmerksam zu machen.

* Für den durch Brandunglück schwer heimgesuchte«
Schuhmacher Bennen in Eversten ging ferner bei uns ein:
Frau N . N . 1 Mk . 50 Pfg . ; N . N . 1 Mk . 50 Pfg . ; I . F . 3 Mk . ;
H . E . B . 5 Mk . ; Frau H . 3 Mk . ; F . v . L . 5 Mk . ; N . N . 1 Mk . ;
M . S . 5 Mk . ; W . M . 2 Mk ., sowie verschiedene Wollfachen und
allerlei sonstige nützliche Gegenstände . An barem Geld sind bis
jetzt 58 Mk . eingegangen . Die Familie Bennen befindet sich in der
größten Not , weshalb wir um weitere Gaben für dieselbe freundlich
bitten.

Oldenburger Wochenmarkt . Der heutige Wochenmarkt
wies einen regen Verkehr und eine gute Anfuhr von Schweinen,
namentlich Sechswochenferkeln , auf . Letztere kosteten 14 — 15 Mk .,
ältere waren verhältnismäßig nicht so hoch im Preise . Der Handel
mit Schweinen ging ziemlich flott . Kartoffeln wurden nur wenig
angeboten und zwar zum Preise von 75 — 80 Pfg . pro Scheffel.
Der Buttermarkt war nur mäßig beschickt , der Absatz ziemlich gut . Im
Kleinverkauf kostete dieselbe Pr . Pfd . bis 1,10 Mk ., in der Wage bis
I .05 Mk . Eier waren sehr viel am Markte und wurden Pr . Dutzend mit
50 — 55 Pfg . bezahlt . Im großen wurden dieselben mit 48 Pfg.
Pr . Dutzend angeboten . Geräucherter Schinken wurde für 77 Pfg . Pr.
Pfd . offeriert . Fleisch und Gemüse wurden in großer Menge fell¬
geboten . Der Umsatz bewegte sich in mäß .gen Grenzen . Torf war
in genügender Menge angefahren ; die Nachfrage nach demselben
nicht bedeutend.

Apen , 26 . Febr. Am letzten Sonntage hat der
hiesige Kriegerverein im Saale des Herrn Behrens einen
Gesellschaftsabend abgehalten . Das Programm war ein sehr
reichhaltiges . Den Mittelpunkt des Festes bildeten mehrere
meisterhaft gespielte Tbeaterstücke . Ueberhaupt verlief die

Feier in schönster Weise , und wir müssen dem Kriegerverein
das Zeugnis geben , daß er es verstanden hat , seinen Gästen
einen genußreichen Abend zu verschaffen.

Varel , 27 . Febr. Der Unterricht des Sommerhalb¬
jahres der Großherzoglichen Landwirtschaftsschule
Hierselbst (dieselbe ist jetzt bekanntlich Staatsanstalt ) wird

Mittwoch , den 4 . April , morgens 10 Uhr , nach der Einführung
des Herrn Direktor vr . Gabler eröffnet . Zur Aufnahme
in die III . Klasse der berechtigten Landwirtschaftsschule ist
die Reife für die Tertia eines Gymnasiums oder einer Real¬

schule erforderlich , jedoch ohne Rücksicht auf Latein . Die

Vorprüfung der angemeldeten auswärtigen Schüler beginnt
Dienstag , den 3 . April , morgens 9 Uhr , im Schulgebäude.
Anmeldungen neu eintretender Schüler sind an den ersten
Landwirtschaftslehrer Herrn Th Yen in Varel rechtzeitig
vorher zu richten.

- r Damme , 26 . Febr . Die bereits am Abend des
21 . d . Mts . telegraphisch hier eingegangene Nachricht von
der Bewilligung der Südbahn nebst Zweiglinie nach Damme

hat eine freudige Bewegung hervorgerufen . Zur Anlegung
eines Flaggenschmuckes oder zur Veranstaltung sonstiger
Feierlichkeiten konnte man sich nicht begeistern , da verständiger¬
weise die Genehmigung des Amtsrats zu der geforderten
Beihilfe abgewartet wird , an der man aber nicht zweifeln zu
sollen glaubt . Lokale Meinungsverschiedenheiten über die

Lage des Bahnhofs sind unvermeidlich.

st* Vechta , 27 . Febr . Das am Donnerstag voriger
Woche abgebrannte Haus an der hiesigen großen Kirchenstraße,
in welchem der Kaufmann Koch Buchbinderei , Buchhandel,
Spielzeuggeschäft und verwandte Branchen betrieb , hat ein

lebhaftes Bild der mangelhaften Bauart der hiesigen Gebäude
vor die Augen geführt . Die Seitenwand des Nachbarhauses
zeigt hinter der Schürze , welche an der Straße vor die Front
gezogen ist , ebenfalls nur Lehmwände der geringsten Wider¬

standskraft . Als eine Folge der schwachen Konstruktton ist
namentlich der Verlust des reichhaltigen Mobiliars und

Warenlagers zu bedauern . Das Geschäft wird in benachbarten
Räumen fortgeführt und ist der Zuspruch der Reisenden zur
Wiederherstellung des Vorrats sehr frequent.

* Aus dem Fürstentum Lübeck wird uns geschrieben:
Aus Ab behausen wird in Nr . 38 d . Bl . über den Zustand
des dortigen Armenw esens referiert , und aus dem Umstande,
daß in den letzten beiden Jahren die Armenlast eine Abnahme
ergab , gefolgert , daß dies erfreuliche Resultat eine Folge
der sozialen Gesetzgebung zu sein scheine . Diese Folgerung
ist aber doch etwas gewagt , denn es können auch andere Zu¬
fälligkeiten solche Abnahme herbeigeführt haben . Es würde

wohl zunächst zu ermitteln gewesen sein , ob oder wie viele
der Rentenempfänger der Gemeindeunterstützung anheimge¬
fallen wären , wenn sie nicht in den Bezug der Rente gelangt
wären ; und sodann würde zu untersuchen und festzustellen
sein , welche Beiträge die Gemeindeglieder infolge der sozialen
Gesetzgebung zu leisten gehabt haben . Diese Beiträge dürften
recht enorme sein , und mindestens fünfmal das Ersparnis
der Armenkasse repräsentieren . Bedenkt man sodann noch die

riesige Belästigung , welche die Ausführung der Sozialgesetze
für Handel , Industrie und Landwirtschaft im Gefolge hat,
wie sie die Gemeindeverwaltungen in Anspruch nehmen und
verteuern , und jedem Einzelnen außer den Geschäfts - und
Brotsorgen noch die Versicherungssorgen aufbürden , so dürfte
man schwerlich ein erfreuliches Resultat dieser Gesetze heraus¬
rechnen können . Hier im Fürstentum vernimmt man nur
Aeußerungen in diesem Sinne und hofft , daß zum
mindesten das sogen . „ Klebegesetz,

" wenn nicht gänzlich wieder
aufgehoben , so doch ganz und gar geändert werde , und er¬
wartet vom Reichstag in dieser Beziehung ein energisches
Vorgehen.

* Bremen , 27 . Febr. Der Senat hat dem hiesigen
Zweigverein des Vaterländischen Frauenvereins die Summe
von Tausend Mark überwiesen zum Besten der Hinterbliebenen
der bei dem Unfall auf S . M . Schiff „ Brandenburg"
Verunglückten.
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Kirchennachrichten.
Am Freitag , den 2 . März:

Passionsgottesdienst (6 Uhr ) : Pastor Pralle.
Am Sonnabend , den 3 . März:

Abendmahlsgottesdienst (11 Uhr ) : Pastor Partisch.
Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr ) : Pastor Roth.

1
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Landwirtschaftlicher Terminkalender.
Abbehausen . Freitag , den 2 . März , nachmittags 5 Uh,

bei I . Ihnen zu Stollhamm . 1 . Berichterstattung über die an
10 . Februar stattgefundene Central -Ausschuß -Sitzung . 2 . Antra,
Rastede , betr . Errichtung eines Denkmals für dm Grafen Auch,
Günther . 3 . Mitteilungen aus den Central -Vorstands -Protokolle»
4 . Verschiedenes . Um zahlreiches Erscheinen wird ersucht.

Seidenstoffedirekt aus der Fabrik also aus erst !,
Hand von

von killen L Neussen , OrEi
in jedem Maß zu beziehen.

Man verlange Muster mit Angabe des Gewünschten.

Ary eigen.
Zwangsversteigerung.

Freitag , den 2 . Marz 1894,
nachm. 4 Uhr anfgd . , kommen
beim Wirt Paradies in Ostern¬
burg:

2 Kleiderschränke, 1 Schrank , 1 Sekretär,
1 Kommode, 4 Sofa , 4 Tische, 9 Wiener
Stühle , 1 Nähmaschine , 2 Stühle , 2 Bilder,
1 Stummerdiener und andere Sachen

zum öffentlich meistbietenden Verkauf.
k/I Lnikiky,

Gerichtsvollzieher.
Neusüdende . In der am 3 . März er .,

nachm . 2 Uhr , stattsindenden Auktion bei G.
Schwartittg kommen mit zum Verkauf:

1 trächtiges Schwein , Anfang März ferkelnd,
1 Zuchtschwein, 7 Monate alt , 1 trächtige
Ziege , 1 leichter Ackerwagen , 1 Ochsengeschirr.

Wahnbeck b . Etzhorn . Zu verk . 25 schöne
Schusterbretter . F . Hillje , gegenüb . d . Hesterkrug.

voM
'
8

kiabli886M6nt.
Donnerstag , d. 1 . März , abends 8 Uhr:

Gala - Vorstellung.
Auftreten der besten Künstler u . Künstler¬

innen , sowie Vorführung der besten Schul¬
kind Freiheitspferde , ferner erstes Austreten
des Original -Clowns G . Reinsch vom
Circus Carrs ; zum Schluß : „ Die listige
Schuljugend , oder Jugend hat keine Tugend .

"

Freitag:

Große Elite-VorstÄmg.
Hochachtungsvoll A . Braun.

köksen-s- lianliek - kiscinMell.

da

L

Vom I . März d > I . ab wird unter obigem Titel eine neue große,
täglich in zwei Abendausgaben erscheinende Handelszeitung in

. gemeinschaftlichem Abonnement mit der beliebtesten und verbreitetsten
Zeitung Deutschlands , dem gleichfalls täglich zweimal (Morgens und
Abends ) erscheinenden „Berliner Lokal -Anzeiger" herausgegeben . Di»
beiden Blätter gelangen

El " täglich dreimal
Morgens , Nachmittags und Abends zur Versendung,

Der Bedeutung des „Berliner Lokal -Anzeiger " entsprechend , welcher
über 147080 feste 'Abonnenten besitzt und vermöge seines umfangreichen
EorresvondentennetzeS an allen wichtigen in - und ausländischen
Plätzen und seiner sonstigen großen redaktionellen Einrichtungen den
anerkannt ersten Platz unter den Zeitungen Denlschlands einnimmt , werden
die „Neueste Börsen - u . Handels -Nachrichten " die Aufgaben einer großen,
unabhängigen Handelszeitung eriüllen.

Nicht nur für die Kreise der Börse , des Handels und der Groß-
Jndustrie , sondern auch für die Gewerbetreibenden und das sparendePnbliknm
bestimmt , enthalten die „Neueste Börsen - n . Handels -Nachrichten " Erörterungen
aller schwebenden connnerciellm fragen . Besprechungen der Berliner
Börsenvorgänge , telegraphische Berichte von den auswärtigen Effccten-
märkten , einen vierseitigen , vollständigen Courszettel , Berichte und
Preisnotirungen von allen Maaren und Producten , welche einen
Marktpreis haben n . a . m. Da die zweit e Abend -Ausgabe der neuen
Handclszeitung Abends 8 Uhr, also Übe7

"
vier Stunden nach dem für

Börsen - Abendblätter allgemein üblichen Redaktlonslchlnß erscheint und
mit den Nachtzügen zur Versendung gelangt , so erhalten die auswärtigen
Abonnenten der „Neueste Börsen - n , Handels -Nachrichten"

wichtige Nachrichten 12 Stunden früher
als die Abonnenten anderer Berliner Börsen -Blätter . Solche Nachrichten
find : die Schlnßconrkc von den Haupt -Börsenplätzen Europas , telegraphische
Stimmungsberlchte der Börsen von demselben Tage aus London , Paris,
Wien , Frankfurt a . M ., einschließlich der Abendcourse der beiden letzteren Börsen¬
plätze von demselben Tage , telegraphische Meldungen über den haupt¬
sächlichsten , commerciellen Inhalt in - und ausländischer Handelszeitungen
gleichen Datums rc. Besondere Beachtung verdient der sür die Abonnenten
eigens eingerichtete regelmäßige

Kabeldienst mit New Uork nnd Chicago,
welcher es ermöglicht , bereits in der Morgen - Ausgabe des „Berliner
Lokal -Anzeiger " Kabeltelegramme vom Abend vorher zu veröffentlichen;
dieselben enthalte » ca . 80 Coursmeldnngen und einen übersichtlichen
Stimmungsbericht von diesen für die europäische Handelswelt äußerst
wichtigen , überseeischen Plätzen,

Beide Blätter umfassen zusammen LA —LLOBogen oder

99V - 1999 Seiten monatlich.
Der Preis für das gemeinschaftliche Abonnement auf beide
Blätter beträgt 1 Mark 80 Pf . pro Monat excl. Bestellgebühr.

Alle Post -Anstalten Deutschlands nehmen Abonnements für Monat März , also für

einen Monat zur Probe
aus den „Berliner Lokal -Anzeiger " mit der Handelszeitung „Neueste Börsen-
und Handels - Nachrichten " ( Nr . Skia der Postzeitungsliste ) entgegen.

Nach Vollendung meines Umbau's habe ich mein Lager in fertiger

Leeren - n. Lüsden -Gksräerobk
.

wiederum VOL ' KI * O 8 8 « ^ 1 und werde
außerdem am 1 . Märsr eine

in

Lameu uuä MsüLdM -MsMu
neu eröffnen.

UMWM LMZMELNÄ-
AchtermstraHe 4G.

A Das von unserem sel . Vater resp . Großvater Heinr . Will ) , de Bries , ^
Ht Ofenerstraße 26 a , betriebene Hl

A
"

Mi ^
^ wird von uns unter Uebernahme sämtlicher Aktiven und Passiven in unveränderter W
^ Weise fortgesetzt . Wir bitten , daß unserem Vorweser in so außerordentlichem Maße V

^ geschenkte Vertrauen auch auf uns übertragen zu wollen , unter Zusicherung einer A

§ prompten und reellen Bedienung . Hochachtungsvoll I
Oldenburg , 28 . Febr. 1894 . » s » « » ^

^ Ofenerftratze 26a . M - 66 V ^ 68 « . UlllMKf . ^

Neusüdende . Gerh. Schwarting daselbst
läßt am

Freitag , den 3 . März er .,
nachm . 3 Uhr ans . :

2 Schweine , Vs Jahr alt , 40 Eichen
auf dem Stamm , Wagen - und Heckholz,
13 Tannen , zu Balken geeignet , 16 Nrn.
gehauene Lärchen und Eichen zu Pfählen
passend , trockenes Eichenholz , Buchen-
u . Eschen -Bohlen für Stellmacher und
Drechsler passend , 3 neue Borfkarren , 3
neue Gropenkarren , neue Deichseln , 1 Staub¬
mühle , 1 Häcksell . mit Messer , 1 Richte¬
bank , 1 Hangschrank , 1 Pult , 1 Koffer , 1
Tisch , 1 Wanduhr , 1 Handwagen , 1 Leiter,
1 Fruchtwanne , Flegel , Gaffeln , Schüppen,
Forken , Harken u . sonstige Gegenstände

öffentlich meistbietend , mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen , wozu einladet

C . Hagendorsf , Auktionator.

! VM8 !s -Mk3tsr.
0pp6NMLN0

' 8 llotk ! .
Heute,

Zu verkaufen ein schönes Kuhkalb.
Oltmanns , Nadorsterstr. 79.

Bloherfelde . Am 2 . Ostertage:

Grotze Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet G . Meyer.

GroßherMliches Theater.
Donnerstag , den 1 . März.

72 . Vorst i . Ab.
Fsrröol.

Schauspiel in 4 Akten von V . Sardou.
Deutsch von R . Schelcher.

Kassenöffnung 6 V2 Uhr . Anfang 7 Uhr.

Freitag , den 2 . März . 73 . Vorst , im Ab.
Gräfin Lea.

Schauspiel in 5 Akten von P . Lindau.
Kaffenöffnung 6 V2 Uhr . Anfang 7 Uhr.

Bremer ZLadttheater.
Mittwoch , 28 . Febr . : Freischütz.
Donnerstag , 1 . März : Mauerblümchen.
Freitag , 2 . März : Troubadour.

Mittwoch , den 28 . Febr . :
Letztes Auftreten des gesamten

Künstlerpersonals.

Voranzeige.
Morgen , Donnerstag , d. 1 . März:

/iufirslen
nsu engagiert. Künetler I . üangss.

Serpentintänzerinnen Geschwister
Briätini. Wille - Truppe,
Parterre - Akrobaten . Mr . Paola,
Stuhlpyramiden - Künstler . Fräulein
Louise Lenor , Soubrette . Fräul.
Schadoni , Trapezkünstlerin . Gust.

E Julius , der beliebte Humorist. Frl.
8 Bozsna, Lieder - u . Walzersängerin.

'
Balanceproduktion auf der Riesen¬
leiter von Geschw . Larini.

E " Anfang 8 Uhr . "Mg
Entree : I . Platz 75 H , II . Platz 50 H.
Im Vorverkauf : I . Pl . 60 H, II . Pl . 40H.

Es ladet ergebenst ein
H . Oppermann.

Fa mrlien - Nach richten.

Todes -Anzeigen.
Cloppenburg , 26 . Febr. Heute entschlief

plötzlich und unerwartet am Herzschlage meine

innig geliebte Frau , unsere gute Mutter , Groß¬
mutter , Schwester und Schwägerin,

Frau Mathilde Müller , geb . Lenzner,
im 72 . Lebensjahre.

Im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen
I . Müller.

Die Beerdigung findet am Freitag , den
2 . März , morgens 10 Uhr , zu Oldenburg vom
Bahnhofe aus auf dem St . Gertruden -Kirch-
hofe statt . _

Grofibornhorst , 24 . Febr. 1894 . Heute
Nachmittag b V- Uhr entschlief sanft und ruhig

nach langen , mit Geduld ertragenen Leiden

unsere liebe Mutter , die Ww . Helene Hoting,

geb . Hilbers, in ihrem 59 . Lebensjahre,
welches mit tiefbetrübtem Herzen zur Anzeige
bringen die trauernden Kinder.

Die Beerdigung findet am Freitag , den

2 . März , nachmittags 3 Uhr , auf dem St.
Gertrnden -Kirchhofe statt . _

V -.' ilng nn. o Druck von B . Schars , für dle Redaktion verantwortlich : O . Scharf !N Oldenburg , Petsrstraße 5.
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RussischeZeitungsstimmen über denHandelsvertrag.
Zur Beurteilung des Handelsvertrages ist es lehrreich , einen

Blick nach Rußland zu thun und näher zuzuschauen , welchen Ein¬
druck dort die Verständigung der beiden Regierungen hervorgerufen
bat . — In Deutschland ist man bestrebt , da jetzt, wo der neue
Tarif bekannt geworden ist, ernstlich mit wirtschaftlichen Errungen¬
schaften nicht Wohl paradiert werden kann , die Hauptbedeutung des
Abkommens auf das politische Gebiet hinüberzuspielen . Jetzt
sei der Friede gesichert, die deutschfeindlichen Parteien in Rußland
und mit ihnen die Franzosen warteten nur auf eine Ablehnung des
Vertrages u . s. w.

Diesem Gerede gegenüber läßt sich konstatieren , daß in Rußland,
mit Ausnahme der wenigen von den Moskauer Industriellen beein¬
flußten Stimmen , eitel Freude über das Ergebnis der Verhandlungen
herrscht, welche man aus Klugheit — weil der Reichstag noch nicht
gesprochen — damit begründet , daß die Interessen beider Teile in
gleicher Weise gewahrt worden seien. Diese Behauptung wiederholt
sich fast in allen Blättern , so daß man die Absicht merkt und ver¬
stimmt wird.

Nach Angabe der „ Nowoje Wremja " garantiert die Her¬
absetzung der Getreidezölle der russischen Landwirtschaft
esine Mehreinnahme von 5 Rubel pro besäte Desjätine *)
in den fruchtbareren Gegenden sogar das 1V-- fache dieses Betrages.
Dieses Geschenk, welches der russ . Landwirtschaft auf Kosten der
deutschen gemacht wird , sei , so sagt das citierte Blatt , mit Zuge¬
ständnissen erkauft , welche sich hauptsächlich auf Produktionszweige
von nicht wesentlicher Bedeutung bezögen.

Bei der Herabsetzung des Eisenzolles von 60 Kopeken pro
Pud auf 50 Kop . sei zu berücksichtigen, daß diese letztere Ziffer
von der Tarifkommission des Jahres 1691 als die Eisenindustrie
nicht schädigend angenommen worden war . Nur auf Drängen der
äußersten Schutzzöllner und in der Erwartung einer Erhöhung des
Wechselkurses habe man damals 60 Kop . eingestellt.

Die Herabsetzung des Steinkohlenzolles von 2 Kop . auf 1 Kop.
müßte allerdings als bedeutend bezeichnet werden . Dafür sei
Rußland aber hierin nicht für die Vertragsdauer gebunden , sondern
könne bereits vom 1 . Januar 1898 den Kohlenzoll wieder erhöhen.
Der Schluß lautet : „für Zugeständnisse , welche ent¬
weder ziffermäßig gering sind oder unwesent¬
liche Gegenstände betreffen , zum Teil die Lage ein¬
zelner unserer Industriezweige verschlechtern , erhält
unsere Landwirtschaft bedeutende Vorteile !"

Nicht minder kennzeichnend sind die Aeußerungen des „ Grash-
danin ." Dieser beginnt mit dem Ehrenpunkt . Deutschland habe
anderen Staaten vertragsmäßig Vorteile eingeräumt , welche es Ruß¬
land verweigerte . Für dieses sei es geradezu kränkend gewesen , nicht
mehr zu den „ meistbegünstigten " Nationen zu gehören , und da habe
es denn Deutschland ebenfalls dieses Rechtes verlustig erklären müssen.
„Die Folge war die beiderseitige Tariferhöhung — der Zollkrieg.
Dieser soll setzt beendet werden und Rußland erhält , was es haben
wollte , das Recht der Meistbegünstigung . Um welchen Preis ? Haben
wir etwa irgend welche wichtigen Zölle herabgesetzt ? Gestatten wir
vielleicht eine Überschwemmung unseres Marktes mit fremden Er¬
zeugnissen ? Wird unsere Industrie möglicher Weise ernstlich geschädigt?
Nein , nein , abermals nein !" Das Blatt teilt weiter mit , es habe
sich aus den Rechenschaftsberichten der Zollverwaltung davon über¬
zeugt , daß eine Anzahl von Gegenständen , denen Rußland jetzt eine
Zollermäßigung gewährt habe , nur in sehr geringen Qualitäten
eingeführt würden . Die Einfuhr einzelner erreiche nicht einmal
hundert Pud ? *) Andere Artikel wiesen nicht volle 3000
Pud auf . Dazu gehörten u . a . Stärke , Dextrin , Hand¬
schuhleder, Maschinenriemen , lackiertes Leder , Holzschnitze¬
reim , Eßgeschirr , Steingut und Majolika - Gegenstände,
Glaswaren , Blei - und Zinksachen , Schreibpapier , Sammet , Plüsch,
diverse Galanteriewaren u . s. w . Dabei müsse bemerkt werden,
daß es sich auch bei diesen Sachen nur um sehr geringe Er¬
mäßigungen handle . Der Kohlenzoll sei nur für die westliche Land¬
grenze ermäßigt und könne im Jahre 1898 wieder erhöht werden.

Dem Eisen und Stahl habe man eine Ermäßigung bewilligt,
indes eine so geringe , daß sie gar nicht in 's Gewicht falle . Endlich
müsse noch die Herabsetzung des Zolles auf Wolle hervorgehoben
werden , über welche die Moskauer Blätter so furchtbar jammerten.
Um was handele es sich aber dabei eigentlich ? Der Zoll auf Roh¬
wolle betrage nach wie vor 2 Rubel pro Pud , es könne daher doch
gar nicht davon die Rede sein, daß er, wie die Fabrikanten be¬
haupten , die Schafzucht ruinieren werde . Ermäßigt habe man nur
den Zoll für gekämmtes Garn und zwar von 5 Rubel 50 Kop.
auf 4 Rub . 50 Kop . Wenn nun der Zoll auf Rohwolle 2 Rub.
sei , so werde das Kämmen mit 2 Rub . 50 Kop . bemessen, komme
jedoch in Rußland thatsächlich nur auf 1 Rub . 50 Kop . bis 2 Rub.
zu stehen.

Vielleicht sei aber die Wolleinfuhr eine bedeutende und daher
Rußland sehr geschädigt ? Auch das könne, wie die folgenden Ziffern
erwiesm , nicht behauptet werden . R . habe an Wolle eingeführt:

1890
1891
1892
1893

Aus Deutschland
159,812 Pud
102,381 „

59,593 „

in Summa
188,983 Pud
118,307 „

70,299 „
85,000

Diese ziemlich geringen Quantitäten würden jetzt 1 Rubel pro
Pud weniger zahlen . Um ein richtiges Bild von den Rußland
zugestandenen Vorteilen zu gewinnen , müsse man die wesentlichsten
Artikel russischer Ausfuhr nebst den Zollermäßigungen gegen¬überstellen.

10,589,805 Pud . ( vonWeizen
Roggen
Hafer
Buchweizen
Gerste
Mais
Rübsaat
Schweinefleisch

15,815,194
6,863,840
1,625,520
7,859,820
2,279,928
1,928,677

436,000
Totes Geflügel 402,331
Eier
Leder

O

-s<22

283,329,576Stck . -Z
242,740 Pud Z

Hölzer für 24,370,710Rub .
^

7 .50 Mk.
7.50 „
6 .00 „
3 .00 „
3 .37 „
3 .00 „
3 .00 „

30 .00 „
45 .00 „

4 .50 „
54 .00 „

0 .36

auf 3 .50 Mk
3 .50 „
2 .80 „
2 .00 „
2 .00 „
1 .60 „
2 .00 „

17 .00 „
12 .00 „

2 .00 „
30 .00 „

0 .20
*) 1 Desjätine — 4, 27890 Pr. Morgen , I Pr. M . — 25 Are.** ) 1 Pud ^ 16,381 LZ.

Die vorstehenden Ausführungen der russischen Blätter sind
leider nur zu richtig und zeigen deutlich , wie es in der Thal um
die „ gleichen Vorteile" bestellt ist, die der Vertrag angeblich
beiden Teilen bringen soll.

„Timon von Athen ."
Weshalb bezeichnet Prof . Bulthaupt obige Tragödie als eine

Shakespeare zugeschriebene? Tieck in seinen Anmerkungen zu der
Schlegel -Tieck'schenUebersetzung nennt sie ein Werk aus den reifsten
Jahren des Dichters , einen tragischen , tiefsinnigen Nachklang des
Hamlet , Macbeth , Lear , scheint also keine Ahnung davon zu haben,
daß irgend jemand sie Shakespeare absprechen könnte . Auch
Gervinus hält es nicht für nötig , auch nur ein Wort zur Ver¬
teidigung ihrer Echtheit zu sagen , obwohl er einiges darin hervor¬
hebt , das (mit Recht oder Unrecht ) auffällig erscheinen möchte. Ich
sollte meinen , daß an dieser Dichtung gerade sich Lcssing's Wort
bewahrheitet , man könne eher dem Herkules seine Keule als
Shakespeare einen Vers rauben . Bezeugen nicht die Monologe des
vierten Akts , wo Timon seinen Menschenhaß zum Ausdruck bringt,
in der Kraft und Originalität ihrer Sprache , in dem Reichtum
ihrer Gedanken , in der Kühnheit und Fremdartigkeit ihrer Bilder
einem jeden : ich bin Shakespeare 's und keines anderen ? ! Was die
Bulthaupt '

sche Bearbeitung des Stückes betrifft , so dürfte sich , wie
sehr man auch das darin sich kundgebende Talent anerkennen mag,
doch fragen , ob sie dem Geiste Shakespeare 's entspricht . Dessen
Timon charakterisiert Gervinus in folgenden Worten : „ er setzt die
höchste Tugend der Geselligkeit und Menschenliebe , die Freund¬
schaft, an die Spitze seiner Ideale . Venus und Amor haben
nicht Macht über ihn ." In einer Anmerkung fügt er hinzu:
„ Thörichte Ueberarbeiter haben später den Timon abscheulich zu¬
gerichtet . Shadwell gab dem Timon eine Geliebte , die ihn nicht
verläßt , eine Entwurzelung des Charakters . Cumberland gab ihm
eine Tochter , die er also um Vermögen und Subsistenz
bringt , ein Leichtsinn , der das Edle in dem Charakter
vertilgt ." — Mit Absicht stellt Shakespeare den Timon ohne
Weib und Kind und Geschwister hin als einen Mann , der sich in
seinen Freunden furchtbar getäuscht sieht , und macht dadurch den
Uebergang aus der Menschenliebe in den absoluten Menschenhaß
leichter und begreiflicher . Daß Timon nach der Bulthaupt 'schen
Bearbeitung zum Teil auch deshalb zu seinem Hasse bestimmt
wird , weil der Bräutigam seiner Tochter infolge Verarmung des
Schwiegervaters ihr untreu wird , zieht ein fremdartiges Motiv
herbei . Die Ermordung des Bräutigams macht den Timon zum
Verbrecher , während uns in ihm das Bild des Misanthropen vor¬
geführt werden soll, der im Zorn und Schmerz über die Verkommen¬
heit der Menschheit einsam sich verzehrt , aber sich nicht durch Ge-
waltthätigkeiten an ihr rächt , die er als seiner Meinung nach
unrettbar verlorene nur ihrem eigenen Schicksal zu über¬
lassen braucht . Indem Timon sich mit Alcibiades gegen
Athen verbündet , greift er zum zweiten mal — wiederum
gegen seinen Charakter ! — handelnd ein und widerspricht hiermit
ebenso wie durch die Versöhnung mit der Tochter seiner Erklärung,
er wolle nur einen Menschen als echt anerkennen : den Haus¬
verwalter. Im Gegensätze dazu hat Shakespeare den Typus des
Menschenfeindes in voller , herber Konsequenz gezeichnet, ohne ihn
wie Bulthaupt zu vermenschlichen, was diesem Charakter etwas
Schwankendes verleiht . Indem er dabei an das Wenige sich hält,
was uns aus dem Altertum über Timon berichtet wird , ohne Neues
zu erfinden , gewinnt diese Tragödie — im Unterschiede von so
vielen anderen an Handlung reichen Stücken Shakespeare 's — eine
großartige Einfachheit . Die Idee des Ganzen läßt sich in ihrer
Entfaltung leicht und klar übersehen und trifft denjenigen , der sich
in sie versenkt, mit erschütternder Gewalt.

Sehr interessant war es dem Schreiber dieser Zeilen , aus dem
Bericht in den „ Nachrichten " über die kürzlich erfolgte Aufführung
Timon 's im Großherzogl . Theater zu ersehen , daß dieses Trauer¬
spiel daselbst schon früher einmal in seiner ursprünglichen Ge¬
stalt gegeben sei . Dieser Aufführung hätte er gewünscht , bei¬
wohnen zu können.

Ein am 21 . Februar im Großherzogl . Theater anwesender
Auswärtiger.

H *
*

Wangeroog ohne Ende.
Mit großem Vergnügen habe ich die neueren Artikel über

Wangeroog verfolgt , und ich hoffe, die Herren Korrespondenten
werden mir nicht gleich den Kopf abreißen , wenn der ganze Kampf
mich schließlich ein wenig an den Streit „um des Kaisers Bart"
gemahnt . Der eine der Herren Berichterstatter denkt, wenn ich nicht
irre , genau so , und gerade der , welcher die beste Klinge schlägt und
dm ich lieber auf meiner Seite als gegen mich habe.

Die Wangerooger Landungsbrücke scheint mir eine Abart der
beliebten Seeschlange zu sein , die immer einmal wieder auftaucht,
die aber kein menschliches Auge in Wirklichkeit jemals erblicken wird.

Auch ist die Landung gar nicht so schlimm . Der Stationär,
der allerdings nicht schön ist und vielleicht vermieden werden könnte,
die lebensgefährliche Wagenfahrt , die auch ihre netten Seiten
hat , wird überstanden , aber dann kommt die große Frage : Wohin
jetzt?

Und da ist guter Rat teuer!
Nach Meiner unmaßgeblichen Meinung ist für Wangeroog

eines vor allem not , das sind gesunde , gut gelegene Wohnungm.
Von Norderney mit seinen Prachtpalästen ganz abgesehen , braucht

man Wangeroog nur mit Spiekerooge zu vergleichen . Auf letztgenannter
Insel findet man sofort manches Haus , in das man sich einleben
könnte , wo man einige Wochen Hausen möchte und sich sagen : Es
stört die Welt mit keiner Kunde dies reizende Begrabensein!

Spiekeroog hat allerdings seinen grünen Baumschmuck , seine
freundlichen Gärten und Anlagen , seine weitgestreckten Wiesen vor
allen andern Inseln voraus.

Aber dafür hat Wangeroog die unmittelbare Nähe der See,
den schönen Wellenschlag , den großen Verkehr aller Seeschiffe und
kann mit leichter Mühe eine Reihe von Häusern Herstellen, die
denen der berühmten Kaiserstraße von Norderney mindestens eben¬
bürtig sind , von vielen sicher vorgezogen werden.

Herr Rösing , Herr Geerken und Herr Jürgens mögen so nett
sein, wie sie wollen , so mancher wünscht doch nicht die Unruhe , die
ein Leben im Hotel unvermeidlich nnt sich bringt.

Für Leute , die nur zum Vergnügen hingehen , ist das ja gewiß
„gesund und amüsant " . Und für solche Gäste wurde schon im vorigen
Jahre eine Extrasteuer gewünscht , die auch garnicht so dumm wäre!
Natürlich müßte dann wieder ein besonderer Fleischbeschauer ange¬
stellt werden , ein Posten , der wieder allerlei einbringen würde.

Wer aber wirklich hingeht , sich zu erholen , der sucht doch ein
ruhiges Privatlogis , und damit sieht es denn allerdings auf
Wangeroog traurig aus.

Man braucht nicht gerade ein verwöhnter Großstädter zu sein,
um diese Wohnungen nicht schön zu finden.

Möchte doch die Regierung sich entschließen , etwas für die
Insel zu thun, den Einwohnern auf irgend eine Weise ermöglichen,
bessere Wohnungen zu schaffen. Die Insulaner würden dadurch
Arbeit und Verdienst finden , was ihnen von Herzen zu gönnen
wäre (sie würden dann aus Dankbarkeit vielleicht auch keine Fall¬
gruben mehr bauen ).

Wie die Sache angefaßt werden müßte, weiß ich nicht , ich bin
kein Fachmann. Doch meine ich , dies ist des Pudels Kern und
das erste Erfordernis für ein erfreuliches Aufblühen von Wangeroog.

Geschrieben im Fegefeuer , rechter Hand, da wo einem der
Schädel brummt, Klappe 6.

Lucifer der Jüngere,
den man nicht an die Wand malen soll.

Aus Mer Welt.
Berlin , 27. Februar . Das Berliner „Kleine Journal" be¬

richtet über einen bemerkenswerten Fall von Ansteckung
durch Dip htheritis, der sich in Berlin ereignet hat . In einem
großen Hotel in der Friedrichstadt erkrankte ein Kind des Besitzers
an Diphtheritis und wurde in ein Krankenhaus gebracht , wo es
starb . Am selben Abend hatte sich in dem Hotel eine größere
Gesellschaft versammelt , und acht Teilnehmer derselben erkrankten
am folgenden Tage gleichfalls an Diphtheritis . Von denselben sind
ein Herr , eine in Berlin bekannte Persönlichkeit , und die Malerin
Agnes Stamer , der Krankheit erlegen . Endlich ist noch eine dritte
Person im Hotel selbst an Diphtheritis gestorben — eine Gräfin
Bninska , die mit ihrem Gatten seit längerer Zeit in dem Hotel lebte.

Göttingen , 26. Febr . Der Kaiser hat für einen Aussichts¬
turm , den man gegenwärtig hier erbaut und der den Namen
„ Bismarckturm" führt , 500 Mk . bewilligt.

Hamburg , 27. Februar . Die Fabrik des „Vereins
d eutscher Oelfabriken " zu Rothenburgsort ist total nieder¬
gebrannt. Der Schaden ist groß . Ein Feuerwehrmann ist
verbrannt. Mehrere Personen sind schwer verletzt.

München, 27. Febr . Münchener Oelgemälde - Auktion.
Vom Montag d . 5 . bis Mittwoch d. 7 . März findet hier durch
Herrn Jul . Maurer, gerichtl . verpflicht . Kunstexperte , eine der
bedeutendsten Oelgemälde -Auktionen , welche seit Jahren abgehalten
wurde , statt . Die Gemälde sind aus dem Nachlasse des verstarb.
Senators Herrn Jos . Mann aus Lübeck und Anderer und sind
Galleriebilder moderner Meister allerersten Ranges und Gemälde
alter Master im ganzen über 725 Nummern (auch Aquarelle ) ver¬
treten . Die Ausstellung der Gemälde findet Sonnabend d . 3 . und
Sonntag d. 4 . März von 10 — 6 Uhr gegen freien Eintritt statt.
Leider konnte wegen zu kurzer Zeit zur Auktion ein Katalog nicht
mehr angefertigt werden . Dagegen wird Herr Julius Maurer hier-
selbst, Maximilianstraße 33 , jede gewünschte Auskunft bereitwilligst
erteilen , sowie derselbe auch etwaige Aufträge für die Auktion be¬
sorgen wird . Auf diese Auktion werden hauptsächlich Kunstlieb¬
haber und Kunsthändler aufmerksam gemacht , da nicht gleich wieder
eine so reichhaltige Sammlung feiner Gemälde öffentlich versteigert
werden dürfte.

Posen , 26 . Februar . Aus Petersburg wird gemeldet : In
Alexandrowo im Dongebiet hat sich eine furchtbare Katastrophe
zugetragen : In der großen Andrejeff 'schen Eisengießerei hat eine
Kesselexplosion stattgefunden . 25 Arbeiter sind tot , zehn
schwer verletzt . Das Kesselhaus ist gänzlich zertrümmert . Die an¬
grenzenden Fabrikgebäude sind arg beschädigt.

Elisabeth voa Nngnad.
Historischer Roman aus Oldenburgs Vergangenheit

von Mathilde Raven.
10 ) N̂achdruck verboten .I

(Fortsetzung.)
Elisabeth sah sich um in dem hellbeleuchteten Raume und

stieß einen Laut freudiger Ueberraschung aus. Sie hatte,
wenn auch kein Gefängnis , doch ein Versteck erwartet , das
des Schmucks und der Bequemlichkeit entbehrte, und sah sich
jetzt in fürstlichenGemächern, die mit einer Pracht und einem
Geschmack ausgestattet waren, wie sie selbst im Oldenburger
Schlosse nicht gefunden wurden.

Der Vater Anton Günthers hatte in seinen letzten
Lebensjahren fast regelmäßig den Sommer , bis tief in
den Herbst hinein, auf dem Schlosse zu Neuenburg ver¬
lebt, um den Deicharbeiten am Ellenser Groden nahe zu
sein . Auch sein Sohn, der das vom Vater begonnene Werk
vollendete, hatte zu demselben Zwecke durch Jahrzehnte hier
im Sommer Hof gehalten. Infolge dessen war das Schloß,
die Privatgemächer sowohl wie die großen Prunkräume , voll¬
ständig eingerichtet. Die Zimmer aber, in welchen Anton
Günther Elisabeth empfing, hatte er mit besonderer Sorgfalt
für sie ausgeschmückt. Das nahe Emden , damals noch eine
der bedeutendsten Seehandelsstädte , hatte das Schönste ge¬
liefert, was seine Schiffe aus allen vier Teilen der Erde
herbeigeholt hatten . Fürstlicher Reichtum und die offene Hand
des Liebhabers , verbunden mit dem Geschmacke eines Mannes,
der die Königsschlösser aller Länder Europas besucht hatte,
waren vereint bemüht gewesen , ein reizendes Asyl zu schaffen.
Mußte es der jungen Frau doch Ersatz bieten für die Ver¬
eitelung ihrer Hoffnung , für die Nichterfüllung seines Ver¬
sprechens. Die Reue vielleicht noch mehr als die Liebe hatte
ihn so verschwenderisch gemacht.

Anton Günther weidete sich an dem Entzücken, mit
welchem Elisabeths Augen von einem Gegenstände zum
anderen flogen. Die Teppiche aus dem Orient , die veuetia-
nischen Spiegel in Rahmen von Silberfiligran, die Tische
mit florenüner Mosaikplatten , die flanderschen Goldleder¬
tapeten , die Vorhänge von brüsseler Sammet, die reich¬
geschnitzten Geräte , alles wurde mit einem Jubel beschaut
und gepriesen, der bei jeder neuen Entdeckung durch
Liebkosungen und Danksagungen für den Geber unter-
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krochen wurde Immer strahlender wurden die Augen
der lieblichen jungen Frau, immer glühender ihre Wangen , als
sie einen Schrank , eine Truhe nach der andern öffnete und
überall Prachtgewänder , Seide , Spitzen , reicher Schmuck und
Zierrat ihr entgegenquollen. Und als endlich gar hinter
einem Vorhang von grüner Seide im Schlafgemach ein
Wiegenbettchen, reich und duftig und weich , wie für ein
Feenkind, überwölbt von einer Grafenkrone, zum Vorschein
kam , da füllten sich die schönen Augen mit Thränen und sie
sank stumm und glückselig an die Brust des geliebten
Mannes.

„ Gefällt es Dir hier, mein Liebchen? " fragte er, das
schöne Gesicht mit der Hand emporhebend und ihr tief in die
dunklen Augen sehend.

„ Es ist wie ein Traumbild , ein Märchen ! " flüsterte sie.
„ Dies ist ein Zauberschloß und Du bist der Königsjohn .

"
„ Und Du die Prinzessin und die Schäferin zugleich.

O, ich wollte , ich könnte Dich immer hier im Versteck halten,,
könnte die Welt verlassen und vergessen und wie die Schäfer
in den Romanen Philipp Sydney 's und des Marquis von
Urfö nur für unsere Liebe leben.

' Aber wer weiß, wie lange
uns dies Glück gegönnt ist. Laß uns aber heute nicht daran
denken , wir wollen des Augenblicks genießen. Wir wollen
glücklich sein , so lange wir dürfen .

"
Er führte sie nun in 's Nebenzimmer, wo eine kleine

Tafel für sie beide gedeckt war.
„ Hier, " sagte er, eine Thür in der Ecke öffnend, „ diese

Wendeltreppe führt zum Schloßgarten hinunter . Eine hohe
Mauer schützt ihn gegen neugierige Blicke und gegen Nord¬
westwind. Du wirst nach Belieben Dich dort mit Wanda
ergehen können. Wenn Du diese Thür zur Treppe inwendig
verriegelst, kann niemand zu Dir gelangen , denn Deine
Wohnung liegt im Turm und ist nur zugänglich durch
meine Zimmer , die unmittelbar an dieses hier stoßen.

"
„ Das ist ja ganz wie im Ritterroman, " sagte Elisabeth

lachend. „ Und diese dritte Thür hier ? "
Der Graf öffnete dieselbe . Sie erschloß einen Wand¬

schrank , dessen Rückwand ebenfalls durch eine Thür gebildet
wurde , die anscheinend nach dem Gange führte.

„ Diese Einrichtung, " erklärte der Graf , „ macht die
Gegenwart von Dienern beim Mahle überflüssig. Die Speisen
werden, wie Du siehst , von außen hinein gesetzt und inwendig
herausgenommen . Wanda , setze die Schüsseln auf die Tafel.
Und nun reicht mir Euern Arm , schönste Prinzessin , und
erlaubt mir, Euch zur Tafel zu führen und Euch als
Kavalier zu bedienen.

"
Sie legte zierlich drei Finger der schneeweißen Hand

auf seinen dargebotenen Arm und schwebte neben ihm her
bis in die Mitte des Zimmers . Dann verneigte sie sich
tief, mit so drolligem Ernst und so hinreißender Anmut , daß
er sie plötzlich in seine Arme schloß und das süße Gesicht
mit Küssen bedeckte.

Sie feierten verspätete, aber unbeschreiblich glückliche
Flitterwochen auf dem Neuenburger Schlosse, in tiefer,
märchenhafter Einsamkeit.

Achtes Kapitel.
Der Oktober war heiter und warm gewesen bis auf

wenige Tage ; auch der November brachte stille, milde, ob¬
gleich sonnenlose Tage , und Anton Günther , der sich selbst
im Scherz mit Rinaldo in Armidens Zaubergarten verglich,
konnte sich immer noch nicht entschließen, nach Oldenburg
zurückzukehren, obgleich der Grenzstreit mit dem Baron Freitag
längst geschlichtet war.

Am Nachmittage des fünfzehnten November saßen die
Beiden im Erkerfenster des Turmgemachs , dessen untere
Scheiben nach holländischer Art mit kleinen, weißen Gar¬
dinen verhüllt waren, so daß von außen niemand hinein¬

sehen konnte. Der Graf war soeben von einem Ritte nach
Varel zurückgekehrt und lag ausruhend im Sessel , ans
Elisabeths Geplauder horchend, die ihm hundert Geschichten
zu erzählen wußte , welche sich während seiner kurzen Ab¬
wesenheit zugetragen hatten . — Zwei Sperlinge hatten vor
dem Fenster einen Zweikampf ausgefochten um einen Regen¬
wurm ; der Mops der Frau Drostin von Köckeritz
hatte wütend eine Katze angebellt, die auf dem Gesims des
Turmes umherspazierte und den aufgeregten Mops mit her¬
ausfordernder Gleichgiltigkeit von oben herunter beschaute;
Wanda hatte sich entsetzlich gefürchtet vor einem gespenstischen
Sausen und Schwirren auf der Wendeltreppe, das sich zuletzt
als von einer Fledermaus herrührend herausgestellt , — und
was der großen Begebenheiten mehr waren, die der Graf mit
unendlichem Interesse anhörte , weil Elisabeth so reizend aus¬
sah bei der lebhaften Erzählung.

Von Zeit zu Zeit unterbrach sie ihre lustigen Geschichten , um
ernsthaft aus einemneuen, kostbar gebundenenBuche vorzulesen.
Es waren deutsche Gedichte; der junge Verfasser, Paul Flemming
mit Namen , der am holsteinischen Hofe lebte, wohin ihn
der Kriegssturm von der Leipziger Universität . verschlagen,
hatte sie dem Grafen , als einem Kunst und Wissenschaft
schätzenden Herrn , mit einer unterthänigen Widmung selbst
übersandt. Anton Günther aber, obgleich Mitglied des
Palmenordens , den deutsche Fürsten zur Pflege deutscher
Dichtkunst gestiftet (sein Ordensname war „ der Unbe-
trügliche" und sein Sinnbild ein Cypressenzweig) war doch
dem Stillsitzen und Studieren nicht übermäßig hold.
Deshalb hatte er es Elisabeth überlassen, das Buch zu lesen,
und ließ sich nur das Schönste daraus von ihr erzählen
und vortragen ; das war bequemer und schaffte ihm doppelten
Genuß , weil er zugleich ihr schönes Gesicht dabei betrachten
und auf ihre süße Stimme horchen konnte.

(Fortsetzung . folgt .)

Oldenburgische Landesoank- AMen . . . . . .
(40 PCi . Einzahlung und S pTt . ZinS LvM
31. Dezember 1893 .)

Oldenburg . Glashütten -Aktisn (4°/i,Zin vom 1. Jan . )
Oldenb. - Portug . Dampfsch. -Reed. - Dktis . . .

(4 pCt. ZinS vom 1 . Januar .)
Warpsspinnersi - Prioritäts -Aktien 1!I . Emission
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in .Hi. . .

. „ London „ für < L. „ „ . .
,. „ Netv- DorS ., für 1 Doll . „ . .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ .
An der Berliner Börse notierten gestern.

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Mtien
Oldenburg . Siserchütten- Aktien (Augustfehn;

Oldenb . Verstcher. -Gesellfchafts - Aktien per St.
Diskont der Deutschen Reichsbank 3 pCt.
Darlehenszins do. do. 4 pCt.
Unser ZinS für Wechsel 4 PCt.

do. do . Konto- Korrent 4 pCt.

trS,95
20,388

4,165
18.86

168,75
20,495

4,215

Handel , Gewerbe nnd Verkehr.
Oldenburg, 28 . Febr . Kursbericht der Oldenburgische«

Spar - und Leih - Bank. gekauft Verls«?!

8 PCt. do. do. . . . . . .
3 Vs PCt. Oldenb . Konsols . . . . . . . .

(Stücke L 100 ^ im Verkauf '/ < PEt. höher.
8 PCt. Oldenb. Pränüen - Bnlsihs . .
L pTt . Preußische konsolidierte Anleihe
Z'/, pEt . ds . do . - do
8 PCt. ds. do . do.
3'/ , PCt. Bremer StaatS - Anleihe . .
3 '/ , PCt. Hamburger Rente , . .
4 pCt. Oldenb . Kommunal-Anlcihen
4 PCt. do. do . (Stücke L 100 .« ) .
SV, PCt. do. do.
SV, PCt. Oldenb . Bodenkredit- Pfandbrirfe (kündbar)
3V, pCt. Mtonaer Stadt -Anleihe.
4 pTt. Darmstädter do. . . . . . . . .
4 pEt . Eutin -Lü ecker Prior . -Obligatione « . . .
8>/ , PCt. Weimarische Stadt -Anleihe . . . . .
8 pEt . Italienische Rente . . . . . . . .

(Stücke von 80,000 frk . und darübrr.)
L PCt. Italienische Rente . . . . . .

(Stücke von 4000 , 1000 und 800 fr?.)
3 PCt. Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert

(Stücke von 50V Lire im Verkauf V» PEt . höher.)
4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl. )
4 PCt. do. (Stücke von 808 fl.)
4 PCt. Pfandbr . d . Braunschw.Hannov . Hypothekenb.
4 PEt . Pfandbr . d . Preuß Boden -Kredit-Aktien-Bant
8 '/ , PCt. Pfandbriefe der Rhein . Hhpotheken-Bank
8 PCt. Bickeselder Priorität.
5 PCL. Borusfia -Prioritäten.
4 pCt. Glashütten -Prioritäten rückzahlbar 102
4 >/,vCL. WarpS -Spinnerei -Prioriiäten . rückzablb. 105

PCt. PCi
108,45

101,20 101,75
86,70 87,25
89,75 180,75

107,45 108
101,20 101,95
86,70 87,25
97,58 98,06
98,80 —

( 91 —
101,28 102,28

98 99
100 101
96,80 —

101
96,70

-

101,10 101 .65
100,80 101,35

95,60 96,16
IOS —

10«

Laut kaiserlicher Verordnung vom 24 . Februar 1882 darf der
Entflammungspunktvon Petroleum nicht unter 21° Celsius liegen,
wodurch eine genügende Sicherheit bedingt wird. Die vorkommen¬
den Unfälle sind fast immer auf Unachtsamkeit oder grobe Fahr¬
lässigkeit zurückzuführen , aber trotzdem ist man bemüht gewesen, die
Sicherheit im Gebrauche von Petroleum noch mehr zu erhöhen , um
auch jegliche durch Unvorsichtigkeit entstehende Gefahr gänzlich aus¬
zuschließen.

Das Diamant-Salon -Oel, welches jetzt in den Handel ge¬
bracht wird, hat einen Test von 40—42° Celsius und bietet damit
unbedingte Sicherheit , sodaß ein höherer Test keinen praktischen
Wert mehr hat. Bei dem Diamant-Salon -Oel sind die guten Teile,
welche die hohe Leuchtkraft erzeugen , sämtlich erhalten geblieben;
wollte man bei irgend einem Oel den Test noch mehr erhöhen , so
könnte dies nur zum Schaden der übrigen Eigenschaften desselben
geschehen. Die gewiegtesten amerikanischen Raffineure und aner¬
kannte Autoritäten (Ehern . Laboratorium von Prof . Dr. C . Engler
in Karlsruhe) haben sich dahin ausgesprochen , daß es sich nicht
empfehlen würde , den Entflammungspunktüber ca. 40—42° Celsius zu
bringen, weil dadurch die Leuchtkraft des Oels reduziert werden würde.
Mit Recht kann man daher das Diamant -Salon -Oel als ein in
jeder Beziehung vorzügliches Leucht-Oel empfehlen . Laut heutiger
Annonce ist das Diamant-Salon -Oel zum Preise von 20 Pfg.
pro Liter in allen besseren Detail-Geschäften zu haben.

^ugsnäfnsoßss üussktien selbst in den
reiferen Jahren

zu erhalten , ist nur möglich, wenn man die Haut pflegt und
strengstens die Anwendung aller jener Seifen vermeidet, von
denen nicht durch chemische Analyse die vollkommene Neu¬
tralität festgestellt ist. Als vollkommen neutral gilt in erster
Linie Doerings Seife mit der Eule . Der Gebrauch
dieser Seife wird, wie die Erfahrung lehrt , nie vorzeitig ge¬
altertes Aussehen, rissige, rauhe oder welke Haut herbeiführen,
er wird die Schönheit und Zartheit der Haut bewirken resp.
konservieren. Diese vortreffliche Toiletteseife erhält man überall
zu 4V Pfg. per Stück.

Kampsgenossen-Verein
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Außerordentliche Versammlung am Donnerstag,

den 1 . März d . I ., abends Uhr , im Vereinslokal
(Markthalle ) .

Tagesordnung: Rechnungsablage pro 1893 ; Neuwahl
des 1 . Schriftführers und des Inventar-Verwalters.

Die Aufnahme - Kommissionversammelt sich denselben
Tag abends 8 Uhr.

Anzeigen.
Behördliche Bekanntmachungen.

Grotzherzogliche
L andwirtschasts schule

in VsrvSl a. - . Jade.
Der Unterricht des Sommerhalbjahrcs wird

Mittwoch , den 4 . April , morgensIO Uhr , nach der Einführung des Herrn
Direktor Or . Gabler, eröffnet.

Zur Aufnahme in die III . Klasse der be¬
rechtigten Landwirtschaftsschule ist die Reife
für die Tertia eines Gymnasiums oder einer
Realschule erforderlich, jedoch ohne Rücksicht
auf Latein.

Die Vorprüfung der angemeldeten aus¬
wärtigen Schüler beginnt Dienstag , den
3 . April , morgens S Uhr, im Schul¬
gebäude.

Anmeldungen neu eintretender Schüler
sind an den ersten Landwirtschaftslehrer , Herrn
Thyen in Barel , rechtzeitig vorher zu richten.

Oldenburg, 1894 Febr . 24.
Groß herzogliches Staats mini sterium.

Departement des Innern.
I . A . :

Rüder.

Bekanntmachung.
Behufs Verdingung des Bedarfs an Torf¬

mull für das Barackenlager zu Munster
(Lüneburger Heide) für das Etatsjahr 1894/95,
welcher ca . 55,000 ÜA betragen wird, ist ein
Termin auf Freitag , den S. März d. I .,
morgens 10 Uhr , im Geschäfts-Zimmer der
Garnisonverwaltung daselbst angesetzt.

Die der Verdingung zu Grunde gelegten

Bedingungen können im beregten Geschäfts
zimmer eingesehen und auch von der gedachten
Garnisonverwaltung gegen Erstattung von 50 H
abschriftlich bezogen werden.

Königliche Garnisonverwaltung.

Lieferung v . Torfmull.
Das pro 1894/95 für die städtische Abfuhr

Hierselbst benötigte Quantum Torfmull,
ca. 4V Doppelwaggon

(L 200 Ctr .) , soll im Submissionsverfahren
vergeben werden.

Angebote sind bis Donnerstag , den
15 . März d. I . , mittags IS Uhr, ver¬
schlossen und mit entsprechenderAufschrift ver¬
sehen im Bureau des Unterzeichneten einzu¬
reichen, woselbst auch jede weitere Auskunft

Reumünster i . Holstein, 21 . Febr. 1894.
Der Stadtbaumeister.

Witt.

Zwifchenahn. Am
Montag , den 5. May,

nachm . 3 Uhr,
sollen in Meycr 's Hotel Hierselbst öffentlich
vergeben werden:

1 . Die Arbeiten zur Aufführung einer
Mauer um den neuen Kirchhof und die
Lieferung des dazu erforderlichen Kalks und
Cements;

2 . Die Lieferung , Aufstellung und . das
Malen eines etwa 56 Meter langen eisernen
Gitters.

Nähere Auskunft erteilt der Unterzeichnete.
Der Kirchenrat.

Püschelberger.

Privat -Bekanntmachungen.

Holz - Verkauf.
Edewecht. Der HolzhändlerStruck¬

holz hieselbst läßt am
Sonnabend, den 3. May d . Is .,

nachmittags 2 Uhr ans .,
bei der Behausung des Hausmanns Heinje
hieselbst:

66 Haufen Schaalholz , zu
Brücken «. sonstigen Zwecken
geeignet,

60 Haufen Tannen , zuMchel-
holz paffend,

öffentlich mit geraumer Zahlungsfrist ver¬
kaufen. Liebhaber ladet ein

H. Setze.

E Elsfleth . Frau Ww . Kloppenburg zu
Oberrege läßt am

Dienstag, den 6 . May d. I .,
nachm . 2 Uhr anfgd . ,

bei ihrem Hause die aus dem Abbruche eines
alten Hauses gewonnenen Materialien , als:

7 eichene Balken, 20 Fuß lang , Ständer,
Sparren, Dielen , Thüren , 4 eiserne Oefen,
einige 1000 Steine, mehrere Haufen Brenn¬
holz, ca . 5 Fuder altes Dachreith und
Dachstroh,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Käufer ladet ein C . Bargstede , Aukt.

Das der Ehefrau Vogt gehörige, bier an
der Donnerschweerstraße Nr. 18 belegene
Wohnhaus mit Anbau und Garten gelangt am

Dienstag, den 6. May d. I .,
mittags iS Uhr,

im Sitzungszimmer des hiesigen Großherzogl.
Amtsgerichts , Abt . I , abermals zum Verkaufs¬
aussatze , und soll bei hinreichendem Gebote in
diesem Termine der Zuschlag sofort erteilt
werden.

Das an günstiger Lage der äußerst ver¬
kehrsreichen Donnerschweerstraße belegene
Immobil ist vorzugsweise einem Gewerbetreiben¬
den zum Ankäufe zu empfehlen.

Zur Erteilung etwaiger weiterer Auskunft
erkläre ich mich gern bereit.

W . Köhler.
Maschine»- undWagenöl billigst.

G . Rosenbohm.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den 1. März d . I .,

nachm. 6 Uhr, gelangen beim Wirt
Doodt Hierselbst:

2 Reolen , 1 Tresen und sonsüge Haus¬
gerätschaften

zur Versteigerung.
viki 'king,

Gerichtsvollzieher.
Strohhntwäfche

und Federwäsche.
Hör « , Achterustr . 43.

Zu verkaufen ein schönerJagdhund.
Mittlerer Damm 9.

Eversten . Zu verkaufen ein trächtiges
Schwein . H. Dierks.

Tweelbäke. Zu verk. einige 1000 Pfd.
gut gewann. Kuh- u . Pferdeheu . B . Weinberg.

Tweelbäke,
gutes Heu.

Zu verkaufen 2000 Pfund
D . Warns.



Große Auktion ^ str. ^
« n Manusakturwareu

Garderoben re.
Oldenburg. Am

Montag, Dienstag und Mittwoch,
dm 5- , 6 . und 7. März d . I .,

morgens 9 Uhr und nachm. 2 Uhr anfgd.,
sollen im Anktionslokale an der Ritter¬
ftratzeHierselbst:

ein großer Posten Frauen -, Mäd¬
chen- u. Kinderregenmäntel, Jacketts
u. s. w . , Herren - und Knabenanzüge,
Konfirmandenanzüge, Hosen, SV
Stück hochfeine Buckskins u. Kamm¬
garne, sowie eine große Partie
Schuhwaren re.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden. F . Lenzner.

Holz - Verkauf.
Barghorn . Gutsbesitzer H. Folte daselbst

läßt infolge Sturmschadens in seinen Hölzungen
Montag , den 5. März er. ,

nachm. 2 Uhr anfangend,
ca. 300 Nrn . Fuhren und

Fichten (Balken, Sparren, Ge-
rüststangenrc .) , darrmterschwere
Stämme (vorzügliches Bau¬
holz) , auch

ca. 100 meist schwere Eichen,
Buchen und Eschen

öffentlich meistbietend verkaufen.
C . Haake.

Großes Lager
von

Ober¬
hemden.
Gestickte
Oberhemde.

MNWU
von

Vbklckvmäen
und Lj

dlaoblbemllen,

Manschette::.
Die neuesten Fayons

in

Kragen.
Taschentücher.

Unter¬
ziehzeuge,
Strümpfe
». Zocken,
Hand¬
schuhe

in Glacee,
Seide

und Stoff.
Hausschuhe,

bürsten,
8 « L L « «t,

reble
bauüekologne

(Spezialität des Geschäfts ) .

Neueste

Nseeenmvklon

Höven.
Erbsen und Bohnen sind vorrätig.

G . Rosenbohm.
vv Mehl undGest, M-fft 24 Pfund

3 _ G . Rosenbohm.
Rosinen undKorinthen!

G . Rosenbohm.

U Landschastsgürtner, §II . ovsi ) Donnerschweerchauss.64, V
empfiehlt sich zum Anlegen v . Gärten , A
sowie zu allen im Garten Vorkommen - »
den Arbeiten, bei prompter Bedienung . ^

Eversten . Der LandmannGerhard
Arnken zu Eversten läßt wegen Aufgabe der
Landwirtschaft am
Sonnabend , den 3 . März d. I .,

nachmittags 1 Uhr anfangend,
in und bei seinem Hause:

1 schöne dunkelbraune Zuchtstute,
9 Jahre alt, von einer Prämien -Stute
abstammend,

1 Hengstenter, von guter Abstammung,
8 tiedige und milchgebende Kühe,

wovon alsdann einige nahe am Kalben
stehen,

S Qnenen,
3 trächtige Schweine,
SS Hühner und 1 Hahn,

4 Ackerwagen, davon 2 mit breiten Felgen
und fast neu,
1 Kastenwagen, so gut wie neu, 1 Dresche
Maschine mit Schüttelwerk , fast neu, 1 Jauche
faß mit Zubehör , 1 Düngertrog , 3 Paar
Leitern mit Hecken , 1 Pflug, 1 Egge, 1
Wagenstuhl mit Federn , Bindelbäume,
Wagendielen , 2 Paar Pferdesielen mit neu-
silb. Beschlag, 1 Reitsattel mit Zubehör,
2 Paar Reepe und Rollen , 1 Staubmühle,
1 Schneidelade mit Messer, große u . kleine
Balzen , 3 Schweineblöcke, 1 Fruchtharle,
Düngerhaken, Spaten, Harken, Forken, 1
Backtrog mit Tisch , 1 großen kupfernen
Kessel , 1 do. Kaffeekessel , eis . Töpfe , 1
Decimalwaage , 1 Waschtrog, 1 Hängelampe,
1 zweith. Kleiderschrank, 1 Glasschranl , 1
Küchenschrank , 12 Stühle, 1 zweischl . Bett,
1 do. Bettstelle, 1 Tragejoch, 1 Butter¬
karne, Transportlessel , große und kleine
Milchkessel, 1000 Pfd. Heu, mehrere Scheffel
Kartoffeln , einige Eichen und was sich sonst
in einem landwirtschaftlichenHaushalte vor-
findet,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver-

> - - . . - . . ,4

Einen größeren Posten

ältere Muster , in sehr soliden und haltbaren
Qualitäten,

verkaufe ich ganz unter Preis.

natZnchm Wildiluger Mineralwässer
der Georg Victor - und Helenen - Quelle sind altbewährt und unübertroffen bei allen
Nieren -, Blasen - und Steinleiden . Frische Füllung versendet Unterzeichnete und ist
käuflich in den Mineralwasserhandlungen und Apotheken. Versand 1893 über 700,000
Flaschen. Das im Handel vorkommendeWildnnger Salz ist ein minderwertiges, zum teil
unlösliches künstliches Fabrikat ; aus hiesigen Quellen werden leine Salze bereitet. Schriften
gratis und frei. Inspektion der Mineralquellen-Aktiengesellschaft in Bad Wildungen.

kaufen. F . Lenzner.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den 1. März

d. I . , nachm. 4 Uhr , gelangen
zur Versteigerung:

1 Schlepptrosse , 1 Kompaß mit Kasten,
1 Boot, 2 Wassertonnen, 3 Leinen, 1 Fock¬
segel , 1 Klüfvcksegel , eine kleine Schiffs¬
kücheneinrichtung, sowie eine Partie Flaschen
mit Oel und Farbe.

Kaufliebhaber versammeln sich am ge¬
nannten Tage nachm. 3 ^ Uhr im
Auktionslokale an der Ritterstraße hier.

Ein Ausfall steht nicht zu er¬
warten.

Msi -lring,
, _ Gerichtsvollzieher.

SämtlicheNeuheitenderSaifon
sind eingetroffen.

ILSvLUvi 'stoL « in großer Auswahl,

und
in jeder Preislage.

Fertige Lodeneostnmes.
Hauskleider und Morgenröcke.

von den einfachsten dis zu den elegantesten.

SV. Anilin ».

Oldenburg . Einem hochgeehrten
Publikum von Oldenburg und Umgebung
empfehle ich mich zur Herstellung neuer

Gartenanlagen
in geschmackvoller Ausführung zu niedrigst
gestellten Preisen . Ferner übernehme ich
alle in mein Fach schlagenden Arbeiten
bei prompter und reeller Bedienung.

lv 8climiüt,
Kunst- und Handelsgärtner,

Ziegelhofstr. 45.

vslernburg. Lmpfslile mich rum
-wiegen unü lnslanüiiallsn von Karlen
unü Krädern , kouqustls unü Kränre
verüsn billig unü geselimaekvoll sn-
geferligt. Vas kesednsiüen üor Obsl-
bäume unü ^ierslräueder übernimmt
bei billiger l'reisslellung

ÄNr» in<lnSr , Kärtner,
iisrmoniöstr. 5.

Ohmstede. Zu verkaufen eine im März
kalbendeQneue und S trächt . Schweine,
welche nächste Woche ferkeln.

Hanken, Gemeindevorsteher.

Wohnungen.
Au vermieten in meinem neu erbauten

>0 Hanse an der Ecke der Alexander-
chanffee und demNedderendswege drei
Wohnungen . H vukr , Lambertistr.

Am Querkanal (Hundsmühlen ) sind auf
sofort und zum 1 . Mai einige Arbeiter-
Wohnungen zu vermieten . Näheres bei

Höver L 6o . , Eisengießerei , Stau.

Holle . Kann noch 1 Stutenter auf
bester Kleiweide in Grasung nehmen.

ssriöär . Subr.
Kirch hatten. Zu verkaufeneine

Scheune zum Abbruch, 83 Fuß lang,
3S Fuß breit, eichenes Bindwerk.

_ W . Kösel.
Oberhausen . Zu verkaufen eine sehr gute,

bald milchwerdende Kuh . Ww . Heinemann.
Eversten . Rach fuge . In Arnkm's

Auktion am Sonnabend , den 3 . März
d. I ., kommt fernereine dunkelbraune
trächtige Stute mit zum Verkauf.

_ F . Lenzner.

Zum 1 . Mai d . I . zu verpachten eine schöne

Landstelle
mit 45 im Acker - und Weideland, an der
Chaussee belegen.

Nähere Auskunft erteilt
H. Wulf , Atens.

Nuttel. Infolge Sturmschadens habe
60 bis 80 Stämme Tannen
(Balken und Sparren) aus der Hand zu ver¬
lausen . H . Oltmanns.

Mansholt . Zu verk2 tiedige Kühe.
Stroh ist wieder vorrätig.

Ehr . Boedecker.

Savanilla -Kaffee, reinschmeck., p .Pfd . 1,20
Santos -Kasfee, „ „ „ „ 1 .10

Karl Ed . Pophanken, Nadorsterstr . 2.
Frische Buchweizen -, Hafer - und

Gersten-Grütze.
Karl Ed . Pophanken, Nadorsterstr . 2.

Bücher
wie „ Gartenlaube, "

„ Jllustr. Welt, "
„ Buch

für Alle,"
„ Andröe's Handatlas" u . s. w.

bindet gut und billig
I . Brader , Haarenstraße 8.

Kutter W . König kier
Süßrahmb. 7 .25 , Menenhon . ^ 4 .80 , fr. gr.
Eier 60 St . ^ 4.— . l . kosen, Huste , Oesterr.

BiehBerkauf.
Zwischenah». Am

Donnerstag , den 1. März d. I . ,
nachm . S Uhr ans.,

werde ich bei L. Hullmann s Wirtshause
hiers. :

mehrere nahe am Kalben stehende Kühe
und Qnenen,

ca IS trächtige Schweine und eine
AnzahlFerkel

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu Kaufliebhaber einladet

I . H. Hinrichs.

ZU belegen NN- aryuleihen gesucht.
Zu belegen

auf sofort oder später gegen Hypothek
und 3Vs bis 40/ , Zinsen 20,000 11,000
8 — 10,000 7— 8000 „H , 6000 4000
3500 3300 2—3000
_ H. Hasselhorst, kl . Kirchenstr . 9.

Rastede. Zu belegen zum 1 . Mai 5VVV,
4VVV undSOVV Mk . und verschiedene
kleinere Beträge. H. Hoes.

Anzulethen gesucht
zum 1 . Mai er. gegen durchaus sichere
Hypothek und 4 °/ , Zinsen 20,000 12,000
und 5000 — Näheres durch

H. Hasselhorst, kl. Kirchenstr . 9.

4500 Mark
zu 4 o/o werden auf 1 . Hypothek auf sofort
oder 1 . April auf eine Besitzung auf dem
Lande anzuleihen gesucht. Näheres in der
Expedition d . Bl.

Vakanzen und Stellengesuche.
Boitwarden . Zum 1 . Mai ein tüchtiger

Mittelknecht gegen hohen Lohn.
Georg Addicks.

Rüftersiel.
knecht._

Suche zu Mai einenFahr-

Gesucht auf Mai 1 kl. Knecht von 14 bis
16 Jahren. A . Gramberg, 2 . Kirchhofstr. 4.

Gut Hundsmühlen . Gesucht zum 1 . Mai
1 Knecht, der gut pflügen, und 1 Mädchen,
welches gut melken kann. Zu melden im
Kontor von Ilever L 6o. ,

Oldenburg._ Eisengießerei, Stau.
Höven. Gesucht ein Mädchen von 14

bis 16 Jahren von streng rechtlichen Eltern.
G . Rosenbohm.

D amen,
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf von
in Paketen abgewogenem Thee der FirmaE . Brandsma in Amsterdam zu übernehmen
geneigt sind, werden gebeten, sich an die
Filiale für Deutschland, E . Brandsma,
Köln a. Rh -, wenden zu wollen.

Oldenburg. Zu baldigem Antritt suche
ich mehrere gewandteSchreiber für mein
Bureau. RechtsanwaltGreving,

am Markt 6.



Gemüse - Sämereien — Mumcn - Sämereien — Feld -Sämereien.
Allgemein anerkannt gute Ware und schnelle Bedienung

Ich suche zum 1 . April ein perfektes
Hausmädchen . Lohn 60 — 70 Thaler.

Frau Regierungs -Assessor Hahn,
Geestemünde , Bahnhofs - Allee 12.

Goldenstedt . Die Stelle einer zweiten
Hebamme Hierselbst soll wieder besetzt werden.
Ausgebildete Hebammen, welche sich um diesesAmt bewerben wollen, werden gebeten, ihre
Gesuche mit den nötigen Zeugnissen bis zum
8 . März d . I . dem Unterzeichneten Gemeinde¬
vorsteher einzusenden._ Brunkhorst.

Ein kl. Knecht zum bald . Eintritt ge-
sucht von

W . Pieper , Landwirtschaftslehrer,
Zwischenahu.

Westerstede . Auf nächsten Mai em
Lehrling . G . Hennnie , Tischlermstr.

Streek b. Varel. Auf sogleich ein Geselle,
sowie auf Mai ein Lehrling.

-_ Joh . Bnlter , Schneidermeister.
kLin junger Mann sucht Beschäftigung im^ Schreiben in und außer dem Hause.

Offerten postl. OldenburgL . 105.
Oldenburg . Auf sofort ein Mädchen und

zum 1 . Mai ein Knecht. Aleranderstr. 3.
Stellung erhält Jeder überallhin

umsonst. Fordere per Postkarte Stellen-Aus-
wahl . Courier , Berlin -Westend.

Vereins- und Vergnügungs-Äiyeigen.
Wardenburger

Kuh - Versicherung.
Alle diejenigen, welche noch Forderungen

an die frühere Wardenburger Kuhversicherungs-
Gesellschaft zu haben glauben , werden hier¬
durch aufgefordert , ihre spezifizierten Rech¬
nungen bis zum V. März d. I . bei dem
Unterzeichneten einzureichen. Später erhobene
Forderungen würden keine Berücksichtigung
mehr finden können, da der Cassabestand als¬
dann unter die Mitglieder zur Vertheilung ge¬
bracht werden wird.

Oldenburg . I . A. Calberla.

Edewecht.
Am zweiten Ostertage:

übtsnrbsl !.
Nachdem:

Anfang 4 Uhr.
Hierzu laden freundlichst ein

H . Behrens , Tanzlehrer.
_ E . Mügge. _

Petersfehn . Am zweiten Ostertage:
Tanzmusik,

wozu freundlichst eintadet W . Kaiser.
Union par'tol'

r
'k.

Geöff. v . lOUHrmorg . b. lOUHrabds.
Kaiser - Panorama.

Filiale v . Berlin , Passage.
Vom 25 . Febr . bis 3 . März : Eine Hochinter¬

essante Reise durchAmerika (Calisornien).
Entree 30 H , Kinder20 <st Abon . 5 Reisen 1

Vereine 100 Billetts 18
Jede Woche neue Reisen.

Gesang -Bevern
der Eisenbahn - Werkstätte.

Am Sonntag, den 4 . März:

llesellscdslissbkllä
im

lioiel rum l-inäenkof.
Das Programm ist ein sehr reichhaltiges

und es werden nur neue Stücke unter Mit¬
wirkung von ausgezeichneten Spielern zum
Vortrag kommen.

Zu diesem genußreichenAbend ladet ergebenst
ein Der Vorstand.

Entree 30 Pfennig.
Saalöffnung 6 V2 Uhr . Anfang 7 >st Uhr.
Ortskrankenkasse Edewecht.

Sonntag , den 4 . März d. I ., abends
präzise6 Uhr:

General-Versammlung
in Mügges Gasthause.

Zweck : Rechnungsablage.
Wahl eines Vorsitzenden (Meyer

zieht fort) .
Verschiedenes.

Um zahlreiche Beteiligung ersucht D . V.

Verzeichnis aus Wunsch frei ins Haus.

feinstes amerikanisches Sicherheits -Petroleum.
Import von der

llsutsok -^ mei-ilianiselikn poNoleum -KesellZeiiüfi.
Größte Leuchtkraft, sparsamstes und geruchloses örennen.
Absolute Sicherheit gegen Explosions -Gefahr . Wafserhell.

Hauptmederlatze in Oldenburg bei Joh . Hnnicke , Comptoir Lindenallee 43.
Zu beziehen a 20 Lttvr von:

Achternstraße Nr. 35 , Gustav Lohse. Kleine KirchenstraßeNr. 2 , Oldenburger Konsumverein e G m b H.Achternstraße Nr. 14 , Aug . Menke june.
Alexanderstraße Nr. 4, Oldenburger Konsumvereine
CloppenburgerstraßeNr . 75 , M . Dreiser.
DonnerschweerstraßeNr. 28 , Aug . Scheelse.

rllersteoe.KleineKirchenstraße Nr. 11 , R . Hallerstei

Kurwickstraße Nr. 14,
Z. m . b H . Markt Nr. 10 ,

Nadorsterstraße Nr. 37.
Steinweg Nr. 24,
Ziegelhofstraße Nr. 80,

do.
H . G . Eiben.
Joh . Botz.
I . H . Kröger.
Fr . Kohl.

do. do.

Für dir Konfirmation
empfingen Wir soeben:

Die neuesten Muster in schwarzen Fantasie - Kleider¬
stoffen , schwarze Cachemires in allen Qualitäten zu
billigsten Preisen.

Hübsche Neuheiten für farbige prüfungskleider.
Konfirmations -Taschentücher.und

für LMfirmaMmmr.
Eine große Auswahl in schwarzen Tnchen , glatten und

gemusterten Kammgarnstoffen , Buckskins und schwarzen,blauen und braunen Cheviots in allen Preislagen.
Elegante dleukmt : KsnAukte XammgArne.

Für die

Frühjahrs Saison
zeigen wir den Eingang

sämtlicher Neuheiten
in Regen -, Brunnen - und Promenadenmänteln , Jacketts,
Cape s u. Umhängen , Kinder -Regenmänteln u . Jacketts au.

Täglich Eingang non Neuheiten in Kleiderstoffen rc.

A .
G

. Gkhrels ä - Zsh»
.

884VWILSI ' I ^ OttSI ' LS
Gesamtgew. 75,000 pro Los 1 ^ (11 Lose 10 ^ ) . Porto u . Liste je 30 -st--« »-WM« Grotze Geld -Lotterie , Hauptgewinn ev . 500,000 Mark.

Ziehung am 2 . bis 20 . März er.

Anteile

Originullose
V,- Vs4

126 63
'st

V-
8 'st 4 'st 2 Vs

Bankgeschäft,

sortiert
31V-

"
/iS

'/o
15 'Z" /zs l >/

^ 85 45 25
Berlin , gr. Präsidentenstr . 6.

Wir übertrugen den Lr«rrl «K»
OL»L8lvÄv mit Antritt zum 1 . März d. I . au HerrnV . » und bitten
unsere geehrten Abnehmer, ihren Bedarf au Milch und
Molkereiprodukten fortan von Herrn Rü - ebusch entnehmen
zu wolle«.

Ohmstede , den 26 . Februar 1894.
8 « I »ILV ^ » LÄ.

4 ^. LL« Ir1« ir.
Bezugnehmend aus obige Bekanntmachung , bitte ich die

geehrtenKunde» -er Molkerei Ohmstede, ihr dieser Firma
geschenktes Vertrauen auf mich übertragenzu wollen, und werde
ich mich bemühen, durch sorgfältige und pünktliche Lieferung
dieses Vertrauen zu rechtfertigen.

D . H MiL «R« k»T»8 « kL.

ttun1w8sr 668ang -Vsn6in
„ ttarmonik .

"
Am Sonntag , den 4. März d . I . ,

abends 7 Uhr ansangend:

Gesellschastsabend
im Lokale des Herm Frerichs.

Zur Aufführung gelangen unter anderem
drei hochinteressante Theaterstücke:
„ Hier sind möblierte Zimmer zu vermieten ! "

„ Du trägst die Pfanne fort ! "
„ Wurst wider Wurst ! "

Entree 30 Pfg . Um zahlreichen Besuch
bittet der Vorstand.

Pserdemarktplatz.
VOM dloi'lipol 2UM Akquaivr.

Krösstss rsisenlles kesokstt s 6 . gsnr . Kontinent.
Mache besonders darauf aufmerksam , daß meine

Ausstellung nicht mit Menagerie . Panoptikum,
Panorama zu verwechseln ist . — Oie 8000 Ousll -
Suse grosse /tusstellungskalle enthält großartige,
noch nie gesehene anthropolog. Gruppen des koken
tiorlleas sowie vom Tüllen.

1 . Abt . : Sskimo- Ssmilie in ihren Eishütten.
2 . I.applänller- Ssmilik auf Schlittenfahrt mit

Renniier, Elch u. s . w.
3. Vtsllross- fsmilie , Männchen 6000 ptunll,

Weibchen 4000 pfunll , nebst 2 Jungen
4. Kiksön-Vtsltisok , 82 fuss lang , >0,600 psll.

schwer. Im Rachen dieses Tieres können
16 Mann Platz nehmen . Es ist einem jeden
erlaubt, sich in den Kops dieses Walfisches zu setzen.

6 1000 versokiellene Werkzeugs zum Fang von
Walfischen und Menschenhaien , Harpunen,
Messer , Lanzen , Kanonen u. s . w.

6 . Fischerei -Abt . : Nunllerte von ssisoken aus
allen Gewässern , vom 18 Fuß langen Menschen¬
hai bis zur kleinsten Qualle.

7 . Abt . : Oer Ksmpf um 's Ossein. Kolossal-
Gruppe aus der Wüste : Löwen , Tiger.
Kameele , Pferde. Büfsel , Wölfe . Schlangen,
alle um ihr Ossein ksmptsnll

8 . fsst ssmtlivke Vögel von Nord bis Süd.
5 . Toköne » usvkel- null Kisr- Tsnimlung

10 . Stknogi-spklsoke Tsmmlung, 400 Nummern.
11 . Krosssrlige kumorlst. -sstxrisokö Kruppen,

besonders interessant für vsmen und Üinller.
12. kieu ! Vs 8 INeerrvvid . ksu ! Halicore

Dugong nach Brehm ' s Tierleben, Seite 6S9.
KM' Sintrit ! 40 k>sg . , Kinder unter 1<! Jahren

und Militär ohne Charge 26 Pfg. ohne jede Nach¬
zahlung . — Ttünlllioke Srklsrung . Den ganzen
Tag geöffnet , von g Ukr morg bis 10 Ukr skÜ8.

O » p1 . ILüUil,
Eigentümer der Ausstellung.

» 8 . Die Ausstellung wurde in Berlin von den
hohen und höchsten Herrschaften besucht, sowie in
Dresden zweimal von Sr . Majestät dem König von
Sachsen nebst hohem Gefolge.

G.
Krieger -Verein

Ohmstede.
Am Sonntag, d . 4. März d . I . :

Großer

GchWists'Abmd
im Saale des Kam. Willers , „ Müggen¬
krug.

" Kassenöffnung 6 ' st Uhr , Anfang 7 Uhr.
Entree 30

Programm sehr reichhaltig
und ganz neu.

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Druck und Verlag von B. Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf , Oldenburg , Petsrstraße S.
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